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betrachten. Vielleicht befürchtet man engliſcher⸗ 
ſeits, daß aus dieſen Verhältniſſeu, die vermöge 
der Erbitterung über das Bombardement ſich 
noch kritiſcher geſtaltet haben mögen, Verwicke⸗ 
lungen entſtehen könnten. . 

** Als eines der wichtigſten Ergebniſſe der 
Berufs⸗ und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 
kann die Feſtſtellung der Thatſache angeſehen 
werden, daß die auf die Landwirthſchaft ent⸗ 
fallende Bevölkerung nicht mehr, wie noch bei der 
Borufszählung vom Jahre 1882, die Mehrheit 
unter den drei großen Berufsgruppen ausmacht, 
ſondern daß an ihre Stelle die Induſtrie getreten 
iſt. Von dieſem Rückgang der landwirthſchaft⸗ 
lichen Bevölkerung find namentlich) auch die 
größeren deutſchen Staaten betroffen. Neulich 
veröffentlichte Zahlen geben für Preußen nach 
dieſer Richtung Aufſchluß. Danach entfielen auf 
die Landwirthſchaft im Jahre 1882 von allen 
Erwerbsthätigen über drei Viertel in den Be⸗ 
zirken Gumbinnen und Marienwerder. Im Jahre 
1895 betrug die Prozentzahl in Marienwerder nur 
noch 72,29. In den ſechs Bezirken Königsberg, 
Köslin, Poſen, Bromberg, Osnabrück und 
Sigmaringen waren 1882 noch zwei Drittel bis 
drei Viertel zur Landwirthſchaft zu zählen. 1895 
waren aus dieſer Klaſſe Königsberg und Osna⸗ 
brück geſchieden, während allein Sigmaringen 
einen höheren Prozentſatz an landwirthſchaftlicher 
Bevölkerung aufzuweiſen hatte. Im Jahre 1882 
zählten noch mehr als die Hälfte bis zwei 
Drittel ſämtlicher Erwerbsthätigen in 15 Re⸗ 
gierungsbezirken für die Landwirthſchaft. Es 
waren dies Danzig, Frankfurt, Stettin, Stralſund, 
Liegnitz, Oppeln, Schleswig, Lüneburg, Stade, 
Aurich, Münſter, Minden, Kaſſel, Koblenz und 
Trier. Von ihnen hatten bis 1895 ſechs ihren 
überwiegend landwirthſchaftlichen Charakter an 
Gewerbe, Handel und Verkehr verloren und zwar 
Liegnitz, Oppeln, Schleswig, Münſter, Minden 
und Trier. Bei den übrigen war größtentheils 
die Prozentzahl der für die Landwirthſchaft in 
Anſpruch zu nehmenden Bevölkerung gleichfalls 
zutücgegangen, hatte ſich aber immer noch 
über der Zahl 50 gehalten. Einzig und allein 
Stralſund hatte 1895 eine größere Prozeutzahl 
an landwirthſchaftlicher Bevölkerung 11 60 0 
wie 1882, nämlich 57,40 Prozent gegen 56,02 
Prozent. Während alſo 1882 noch in ins⸗ 
geſamt 23 Regierungsbezirken von 36 in Preußen 
vorhandenen der landwirthſchaftliche Charakter 
überwog, iſt ſeit 1895 die Zahl auf 17 zurück⸗ 
gegangen. Die Mehrzahl der preußiſchen Re⸗ 
gierungsbezirke i 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Oktober. Die deutſche Preſſe 
hat, von wenigen Ausnahmen abgeſehen, den Be⸗ 
ſchluß des preußiſchen Staatsminifteriums, nun⸗ 
mehr zu einer Konvertirung der äprozentigen 
Reichs⸗ und preußiſchen Staatspapiere auf 
3½prozentige überzugehen, als durch die wirth⸗ 
ſchaftlichen und Geldverhältniſſe unabweislich ge⸗ 

a boten anerkannt, auch ſich, wie das nicht anders 
f zu erwarten war, mit der Abſicht, den in 
} mancher Beziehung immerhin ſchwierigen Ueber⸗ 
! gang für die Beſitzer der Aprozentigen Konſols 

thunlichſt zu erleichtern, einverſtanden erklärt. 
| Eine durch die Zeitungen laufende Notiz, 
nach welcher hierbei auch auf eine Verbeſſerung 
der Lage der Wittwen und Waiſen der Beamten 
und Offiziere Bedacht genommen werden ſolle, 
hat anſcheinend vielfach zu Mißverſtändniſſen 
Anlaß gegeben. Wir glauben nicht, daß es ſich 
dabei gewiſſermaßen um eine Entſchädigung von 
ſolchen Beamten⸗ und Offizierswittwen handelt, 
welche durch die Konvertirung in ihren bisherigen 
Einnahmen eine Verringerung erleiden. Ein 
ſolcher Verſuch einer Entſchädigung gewiſſer 
Klaſſen der Bevölkerung, Stiftungen und ge⸗ 
meinnütziger Anſtalten würde wohl undurchführ⸗ 
bar ſein, hätte auch kaum eine innere Berech⸗ 
tigung, da Niemand einen Anſpruch gegen den 
Staat auf eine höhere Verzinſung erheben kann, 
als ſich nach der dauernden Geſtaltung des Geld⸗ 
marktes als angemeſſen erweiſt, hier umſo 
weniger, als durch die beabſichtigte Konvertirung 
ein Kapitalsverluſt kaum eintritt. Auch wäre 
die Grenze, bei welcher eine ſolche Entſchädigung 
beginnen und aufhören ſollte, unmöglich zu fin⸗ 
den. Auch bei früheren Konvertirungen hat man 
weder in Preußen noch in anderen Ländern 
jemals hieran gedacht. Wir glauben daher nicht, 
daß eine derartige Abſicht der Staatsregierung 
beſteht und faſſen die obige Notiz dahin auf, 
daß bei Gelegenheit der Konvertirung in Er⸗ 
3 wägung genommen werden ſoll, die Wittwen⸗ und 
Waiſen⸗Peuſionen der Beamten und Offiziere, 
welche in vielen Fällen, wie allgemein anerkannt 
iſt, recht niedrig find, einigermaßen aufzubeſſern. 
Br: Für die Zukunft wird es in dieſer Beziehung 
f eines Geſetzes bedürfen, während für die jetzt 
| vorhandenen Wittwen und Waiſen vielleicht durch 
Einſtellung eines Dispoſitionsfonds geholfen 
! werden kann, welcher in Verbindung mit den zu 
er! dieſem Zwecke bereits vorhandenen Fonds dazu 
} dienen würde, im Falle des Bedürfniſſes an: 
5 . er Beihülfen zu gewähren. Ueber die 
inzelheiten ſind in dieſer Beziehung wohl noch 

f teine beſtimmten Beſchlüſſe gefaßt. 

— Von den deutſchen Geſchäftsleuten wird 
ſeit der Beſeitigung des Zollkrieges mit Spanien 
darüber geklagt, daß die ſpaniſchen Konſuln nur 
ſolche Urſprungsatteſte beglaubigen, in denen der Darmſtadt, 12. Oktober. r bon 

brifant ſelbſt den deutſchen Urſprung be⸗ Rußland, der Großherzog und Großfürſt Sergius 
einigt. Dieſem Uebelſtande iſt jetzt dadurch folgten heute Vormittag 11 Uhr einer Einladung 
geholfen worden, daß die ſpaniſche Regierung des Offizierkorps des großherzoglich . 
ſpaniſchen Zollſtellen angewieſen hat, die früheren tafel im Kaſino des Regn n n 
Formulare für Urſprungsatteſte, wie ſolche vor Wiesbaden, 12. Oktober. Auf Allerhöchſten 
Ausbruch des Zollkrieges mit Spanien in Ge⸗( Befehl wird im hieſigen königlichen Theater am 
brauch waren, vorläufig wieder anzuerkennen. 


Mehrere Beamte der Regierung in 
Schleswig halten ſich gegenwärtig in Kopen⸗ 
bagen auf, um die Verhandlungen über die 
deutſch⸗däniſchen Fiſchereigrenzen zum Abſchluß 
zu bringen. 8 

— Dem „B. T.“ zufolge werden die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen Paris, 9. Oktober. Rochefort lobt das 
Negierung über die Beſeitigung der im Grenz⸗ Diplomatentalent des Zaren Nikolaus II., der 
verkehr entſtandenen Schwierigkeiten ſowie der die Pariſer Bevölkerung durch die Wärme ge⸗ 
zollpolitiſchen Differenzen zu einem günſtigen, wonnen habe, mit der er den Präſidenten des 
beide Theile befriedigenden Ergebniß führen und Pariſer Gemeinderaths bat, den Pariſern in 
dürften noch vor Ablauf dieſes Jahres beendigt ſeinem Namen für den Empfang zu danken, den 
werden. Im ruſſtſchen Finanzminiſterium befteht |fie ihm ſelbſt und vor drei Jahren den ruſſiſchen 

die Abſicht, eine Konferenz von Experten zu be⸗ Seeleuten bereitet haben. Das war nicht blos 

| rufen, welche ſich über Herabſetzung der Getreide eine höfliche Redensart, verſichert Rochefort. Im 

transport⸗Tarife auf gewiſſen ruſſiſchen Bahn⸗ Gegentheil wollte der Kaiſer von Rußland 
linien zu äußern haben werden. Hieran dürfte zwiſchen ihm und dem franzöſiſchen Volke ein 
ſich eine internationale Enquete ſchließen, zu unmittelbares Band gegenſeitiger Zuneigung Herz 
Herder Delegirte aller Getreide exportirenden ſtellen, und dafür hatte er einen guten Grund. 
Länder eingeladen werden ſollen. Durch ſeinen Vater Alexander III. wußte der 

— Der nächſte deutſche Gewerbekammertag Zar, welche Schwierigkeiten die franzöſiſchen 
ſoll vom 19. bis 22. Oktober in Weimar - abges Minifter ihm bei dem Zuſtandekommen eines 
halten werden. Auf der Tagesordnung ſteht Einvernehmens in den Weg gelegt hatten, das 
u. A. die Handwerkervorlage. beide Völker wünſchten, aber von den Deutſch⸗ 

1 Die Dr. Eſſer'ſche Expedition iſt, wie land ganz ergebenen republikaniſchen Regierungs⸗ 

f die „Poſt meldet, am 8. er., nachdem fie an- männern ſyſtematiſch hintertrieben wurde. 
ſehuliches Gold⸗ und Kupfervorkommen im „Was ich da erzähle,“ ſchreibt Rochefort, 
Innern Afrikas kouſtatirt hatte, in Moſſamedes nicht eine bloße Vermuthung meinerſeits, ſondern 
eingetroffen. Von da wird fie ſich nach Kaps eine Thatſache, für die es mir leicht iſt, Beweiſe 
ſtadt begeben. beizubringen. Vor etwa acht Jahren ſchickte der 

— Aus einer Unterredung, welche der Zar Alexander einen ſeiner Offiziere nach 
Konſtantinopeler Korreſpondent des „L.⸗A.“ mit Frankreich mit dem Auftrage, die Stimmung 
dem türkiſchen Miniſter des Aeußeren, Tewfik unſerer Nation hinſichtlich einer Allianz zwiſchen 
Paſcha, hatte, geht hervor, daß die türkiſche Rußland und uns zu erforſchen und ihm darüber 
Regierung verſuchen will, die Zuſtimmung der zu berichten. 
europäiſchen Mächte zur Einführung gewiſſer Ich wurde ſelbſt zu einem Frühſtück in einem 
Monopole zu erlangen. In dieſem Falle ſei befreundeten Hauſe mit dem ruſſiſchen Send⸗ 

ie Türkei in der Lage, aller finanziellen boten eingeladen. Als hier alle Tiſchgenoſſen 
ierigkeiten Herr zu werden. Ferner ſoll die verſicherten, ein Einvernehmen der Republik mit 


führe. Eiſenbahnlinie nach Bagdad fortge⸗ dem Zaren ſei ein Herzenswunſch Frankreichs, 


hat ſomit einen induſtriellen 
Charakter erhalten. Die an die Bodennutzung 
geknüpfte Berufsthätigkeit der Bevölkerung hat 
außerdem auch in dieſen 17 meiſt nachgelaſſen, 
nur in den beiden Bezirken Stralſund und Sig⸗ 


maringen hat ſie zugenommen. 
Der Katfer von 


abg 


„Theodora“ gegeben. — Der ruſſiſche Hof⸗ 
miniſter Graf Woronzow⸗Daſchkow und der 
ruſſiſche Feldmarſchall Gurko ſind zum Kurge⸗ 
brauche hier eingetroffen. 


f Frankreich. 8 


0 


„it. 


laud erden. An eine Entente zwiſchen Ruß- da rief er in einer raſchen Wallung aus: „Es 
und England bezüglich der türkiſchen Frage wäre ſchon, läugſt fertig, aber Ihre Regierung 


nicht! 

Nun entwarfen wir einen Feldzugsplan 
und nahmen uns vor, ihn mit ſolcher Ausdauer 
zu führen, daß die Vereinigung der beiden Völker 
zu Stande kommen und die Regierung darein 
willigen mußte, wenn es auch ein Miniſterlum 
um das andere gekoſtet hätte. Und dieſen Feldzug 
haben wir unermüdlich geführt, bis er die Kron⸗ 
ſtädter Feſte und den Empfang der ruſſiſchen See⸗ 
leute in Paris zur Folge hatte. Die Ermächtigung 
des damaligen Premierminiſters zu erlangen, war 
kein leichtes Unternehmen. Als der jetzige Abg. 
Alphonſe Humbert, der vor drei Jahren noch 
Präſident des Pariſer Gemeinderaths war, an 
oe ar 5 755 ernte beſchſe ge⸗ 
„Elite : . angte, die von dem Gemeinderathe beſchloſſenen 
3 Schwierigkeiten ſeitens der arabiſchen Feste zu geſtatten, da rief dieſer: „Der Ge⸗ 

evölkerung beſorgen, denn fie haben, wie meinderath braucht ſich nicht in Angelegenheiten 
telegraphiſch gemeldet worden, ihr Geſchwader] der auswärtigen Politik zu miſchen. Der 
vor Sanſibar verſtärkt. Weun dies mit der Veſuch der ruſſiſchen Seeleute könnte ſchwere 
Flucht Khalids aus dem deutſchen Konſulat von] Folgen haben und uns in Händel mit Deutſch⸗ 
eg 27 . ichen wor⸗ land 1 

» jo iſt die Ausdrucksweiſe jedenfalls eine] „Humbert mußte Dupuy die Gefahren zeigen, 
unvollſtändige; gegen Khalid perſönlich bedarf denen die ng 55 Jabiſer ; Ein 
England keiner Kriegsſchiffe; aber es ſcheint, wohnerſchaft die Regierung ausfetzen würde 
daß der Prätendent, ein junger, e 


„National⸗Zeitung“ schreibt: Wir 

a genen ade. einen uns aus Sanſibar zu⸗ 
e üeflichen Bericht mitgetheilt, in 
durchaus überftüſſhe Bombardement als eine 
üſſige Grauſamkeit dargeſtellt 


wurde: ein paar a 
N } ü 
Korreſpondent, würden is 100 * . 


iderſtand des vi os 
nn zu brechen a or 8 Prätendenten 
einer Dauer von 40 Minuten Heſchleßung von 
ger * 5 ae 
| viel Eigenthum zerſtört worden. 
andere blätter er Miihe agen den a 
gen dieſe Auffaſſung durchaus. Es 
auch, daß die Engländer in Folge ihres Ver⸗ 


will 


/ kräftiger Mann|fowie die jammervolle irkung, die eine 
Anfangs der zwanziger Jahre, von den Arabern ſolche Rückſichtsloſigkeit gegen Able ruſſiſche 


für den berechtigten Nachfolger gehalten wird, Marine in Rußland üben würde. Nur un⸗ 


während ſie den von den Engländern e 
Sultan, einen abgelebten Greis, als U 


tpator Einladungen ergehen zu laſſen. Selbſtverſtändli 


e 
e 


et 


wurde Zar Alexander AI. von all biefeng 


ücks⸗ de 
on 


er 


er * 


Zwiſcheufällen genau unterrichtet. Darum hat 
Nikolaus II. dem Präſidenten Bandin und den 
Gemeinderäthen zu verſtehen gegeben, er wiſſe 
wohl, wem er es verdanke, daß das Einverneh⸗ 
men zu Stande gekommen iſt.“ 

Paris, 12. Oktober. „Figaro“ meldet, der 
Herzog von Aumale habe ſich am Mittwoch in 
das Elyſee begeben, um dem Präſidenten Faure 
auseinanderzuſetzen, daß es ihm trotz der Em⸗ 
pfindungen, welche er für den Präſidenten der 
Republik perſönlich hege, nicht möglich geweſen 
ſei, Einladungen zu den Feſtlichkeiten während 
der Anweſenheit des Kaiſers von Rußland anzu⸗ 
nehmen, weil es ihm nicht mehr geſtattet ſei, zu 
ſolchen Feſtlichkeiten in militäriſcher Uniform zu 
erſcheinen. 

Paris, 12. Oktober. Ein Artikel der 
„Lanterne“ hatte dem Miniſter Barthou vorge⸗ 
worfen, daß er als Arbeitsminiſter gelegentlich 
der Berathung der den Eiſenbahnen zu gewäh⸗ 
renden Garantien Finanzſpekulationen unternom⸗ 
men habe. Die „Lanterne“ theilt nunmehr mit, 
daß der Miniſter Barthou die Beſtellung eines 
Ehrengerichts verlangt habe. 


Italien. 

Rom, 11. Oktober. Der Miniſter des 
Aeußern Visconti Venoſta gab heute zu Ehren 
der montenegriniſchen Miniſter ein Diner, zu 
welchem auch der Miniſterpräſident die Rudini 
und andere Miniſter, ſowie mehrere Hofwürden⸗ 
träger, die Spitzen der Zivilbehörden und die 
höheren Beamten des Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen erſchienen waren. 5 

Rom, 11. Ottober. Wie die „Agenzia 
Stefani“ meldet, iſt heute Nachmittag der Ehe⸗ 
vertrag des Prinzen von Neapel und der 
Prinzeſſin Helene von Montenegro unterzeichnet 
worden. Dieſen Akt haben vollzogen die 
italieniſchen Miniſter des Aeußeren Visconti 
Venoſta und der Juſtiz Coſta als Bevoll⸗ 
mächtigte des Königs von Italien und die 
monteuegriniſchen Miniſter des Aeußeren Wuko⸗ 
witſch und der Juſtiz Bogiſchitſch als Bevoll⸗ 
mächtigte des Fürſten von Montenegro. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 6. Oktober. Der „Imparcial“ 
ſchreibt: Die wahnſinnige Begeiſterung der Fran⸗ 
zoſen überraſcht uns, ohne uns aber zu über⸗ 
zeugen. Die jo verſchrieene ſüdliche Aufgeregt⸗ 
heit hat Spanien nie zu derartigen Uebertreibun⸗ 
gen fortgeriſſen. Dieſes Verliebtjein eines ganzen 
Volkes iſt eine Erſcheinung, die zwar die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkt, die aber bei 
niemand beſondere Luſt zur Nachahmung er⸗ 
wecken wird. Nikolaus II. ſelbſt wird wahr⸗ 
ſcheinlich dieſe tolle Leidenſchaft nicht ſehr gerecht⸗ 
fertigt finden; auch dürfte fie ihm nicht ſoviel 
Vertrauen einflößen, wie es vielleicht eine würdi⸗ 
gere und ernſthaftere Kundgebung gethan hätte. 
Auf 2 Se ar die e een i Nen 
* r groß. Di öſiſche Repu⸗ 
k giebt ſich wie ee germädchen 
dem hohen Herrn hin, deſſen Haupt die erſte 
Krone der Welt ziert. Bis zu welchem Grade 


ſeiner ſelbſt bleiben, das iſt die Frage, die ſich 
heute noch nicht beantworten läßt. Und doch 
hängt davon alles ab. Der Herzog von Raguſa 
erzählt in ſeinen Denkwürdigkeiten von dem 
e Napoleon, daß er in der Einſamkeit ſeines 

tudirzimmers mit außerordentlicher Geiſtesklar⸗ 
heit die verwickeltſten politiſchen Pläne entwarf, 
ohne daß ihm die geringſten Folgen, die ſie 
haben mußten, entgingen, daß ſeine Sinne aber, 
ſobald er einer jener prächtigen Paraden bei⸗ 
wohnte, wo tauſende und abertauſende von Sol⸗ 
daten unter Hochrufen an ihm vorbeizogen und 
ihm zum Bewußtſein brachten, daß dieſe rieſige 
Macht von ſeinem Willen abhing, einen ſolch 
tiefen und lebhaften Eindruck empfingen, daß ſie 
ſeine Urtheilsfähigkeit völlig getrübt hätten. In 
ſolchen Augenblicken habe er die kühnſten Ent⸗ 
ſchlüſſe gefaßt, die ihm dann hinterher am ver⸗ 
e geworden wären. Wenn dem 
ruſſiſchen Kaiſer etwas Aehnliches begegnen follte, 
wenn die wahnſinnige Begeiſterung und das 
Prunken der Franzoſen mit ihren Schätzen ſeine 
Seele blenden und ihm die Ueberzeugung bei⸗ 
bringen ſollten, daß er für ſeine auf die aus⸗ 
wärtige Politik bezüglichen Pläne gleichzeitig über 


das zahlreichſte und über das reichſte Volk Europas 


verfüge, ſo kann die Wirkung von äußerſter 
Tragweite für den Weltfrieden werden. Wenn 
umgekehrt der junge Zar ein ſo hervorragend 
klarer Kopf iſt, daß er jedem Anfall von 
Schwindel gewachſen iſt, wenn er inmitten des 
Deliriums, in dem ſich Frankreich befindet, ſeine 
Geiſtesruhe bewahrt, ſo wird ihm wohl der Ge⸗ 
danke kommen, daß er nun feinen Verſtand für 
den dieſer Millionen von Menſchen, die ihn ver⸗ 
loren zu haben ſcheinen, wird einſetzen müſſen. 
Die Gelegenheit, um auch ihn zu verlieren, iſt 
wahrlich da. Eine hohe ruſſiſche Perſönlichkeit 
ſoll geſagt haben, daß der Beſuch des Zaren in 
Paris das wichtigſte Ereigniß am Ende unſeres 
Jahrhunderts ſei, aber er hat nicht dabei be⸗ 
merkt, ob in gutem oder ſchlechtem Sinne für 
das Leben Europas. Drei Viertel von der 
heißen Liebe Frankreichs zum ruſſiſchen Selbſt⸗ 
herrſcher iſt nämlich nichts anderes als eine Um⸗ 
formung des Haſſes gegen die Deutſchen. Das 
andere Viertel iſt reiner Atavismus der Nach⸗ 
kommen jener Leute, die den glänzendſten Nim⸗ 
bus königlicher Majeſtät in der Rieſenperrücke 
Ludwigs XIV. erblickten. Sehnſucht nach mon⸗ 
archiſchem Schaugepränge, verzehrende Seht: 
ſucht nach der Hegemonie, die man jetzt 
durch eine Art Heirath wiederzuerlangen ſucht, 
da man ſie ausſchließlich durch eigene Kraft, wie 
zu andern Zeiten, nicht mehr auszuüben ver⸗ 
mag; unaufhörliches Streben nach einer Revanche; 
der Wunſch, dem Herrn eines noch etwas unge⸗ 
ſchliffenen Reiches das künſtleriſche und luxuriöſe 
Raffinement der franzöſiſchen Ziviliſation in 
einem großen Geſamtbild zu zeigen; das Be⸗ 
mühen, zu verſtehen zu geben, wozu ein Volk 
im Kriege fähig iſt, das ſolche Dinge im Frieden 
geleiſtet hat; das alles und noch mehr bedeutet 
der heutige Vorgang. 
Tag bringen?“ N ; 

Soweit der „Imparcial“, der, wie er noch 
geſtern gezeigt hat, nicht in den Verdacht der 
Deutſchfreundlichkeit kommen kann. Doch hier 
noch einige andere Aeußerungen der nach Paris 


uMusgabe 


rung dieſes Volkes, das alle 
hoffnungen auf das Bündniß mit dem großen 
Kaiſerreich ſetzt.“ Ein konſervatives Blatt ſchreibt: 


iſt es der Zar. Weshalb? 
vorausſetzt, hofft, daß dieſer Zar zur Revanche 
Im Uebrigen laſſen es ſich die Harcourt, 
hieſigen, bekanntlich unter franzöſiſchem Einfluß 
ſtehenden republikaniſchen Blätter angelegen ſein, 
die Reiſe des Zaren nach Paris als einen Sieg 
der Demokratie darzuſtellen. 
Rußland iſt es,“ ſo urtheilt der ſchon erwähnte 


beitragen wird.“ 


Kirche anweſend; 


Was wird der morgige 


Dienſtag, 13. Oktober 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


1896. & 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


„Heraldo“, „offenbaren die wahnſiunige Begeiſte⸗ 
ſeine Revanche⸗ 


„Die Franzoſen ſind vor Freude darüber, daß 


der Zar ihr Verbündeter ſein will, verrückt ge⸗ 
worden. 
Streben nach Revanche jeden andern politiſchen 
Gedanken in den Hintergrund drängt; anderer⸗ 
ſeits ſind dieſe Ausſchreitungen in der Anbetung 
der Macht, 
auch 
die eigne Kraft.“ 


Es beweiſt dies einerſeits, daß das 


acht, deren Hülfe man anruft, aber 
ein klägliches Zeichen von Mißtrauen in 
i Euſebio Blasco berichtet im 
„Liberal“: „Geſtern war es Boulanger, heute 
Weil man glaubt, 


„Der Kaiſer von 


„Liberal“, „der als liebenswürdiger Bundes⸗ 


genoſſe nach dem Sitz der univerſellen Demo⸗ 
kratie kommt; es iſt nicht etwa der erſte Beamte 
des republikaniſchen Frankreichs, der nach Peters⸗ 
burg gegangen iſt, 
Der Demokratie und nicht dem Kaiſerreich kommt 


um ihm dort zu huldigen. 


alſo die Ehre des Triumphes zu!“ 


Enaland. 


London, 11. Oktober. Das „berühmte 
fliegende Geſchwader“ wird endlich, nachdem es 
über ein Jahr ein idylliſches Stillleben geführt, 
offiziell zur Ruhe eingehen. Die „Weſtminſter 
Gazette“ glaubt aus guter Quelle verſichern zu 
können, daß die „particular service Squadron“, 
wie ſie es euphemiſtiſch nennt, unverzüglich auf⸗ 
gelöſt werden ſoll. Der „Revenge“ ſoll unver⸗ 
weilt nach Portsmouth zurückkehren. Der „Gi⸗ 
braltar“ geht, wie gemeldet, nach Sanſibar, wäh⸗ 
rend das Schlachtſchiff erſter Klaſſe, der „Royal 
Oak“, und der Kreuzer „Theſeus“ zum Mittel⸗ 
meer⸗Geſchwader ſtoßen ſollen. 

Der britiſche Kolonialminiſter Chamberlain 
iſt von ſeiner Amerikafahrt zurückgekehrt und in 
ſeinem heimathlichen Birmingham angelangt. 
Die „Germanic“, auf welcher ſich der Miniſter 
befand, hatte äußerſt ſtürmiſches Wetter an der 
Südküſte Irlands. Der Bootsmann des Schiffes 
wurde von den Wellen über Bord geſchwemmt 
und ertrank. 

London, 12. Oktober. 
von Canterbury weilte in Habwarden bei 
ſtone zu Beſuch. Gladſtone's Gattin und 


Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steinen 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. 
Heinr. Eisler. 5 


M. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co 


Zielen ſtrebte, aber den Fehler beging, ihres 
Doktrinarismus mit dem Realismus der pofls 
tiven Thatſachen zu verwechſeln. Der feſt⸗ 
ländiſche Liberalismus gerieth darüber in Spal⸗ 
tung und Verfall, der inſulare Großbritanniens 
macht es nicht anders. Schon die ſeinerzeitige 
Abſplitterung der liberalen Unioniſten bildete 
eine ſehr vernehmliche, aber, wie die Erfahrung 
gezeigt hat, fruchtlos gebliebene Warnung an 
die führenden Geiſter, ſich vom Linken um⸗ 
garnen zu laſſen. Die jetzige Abſage Lord 
Roſeberys dürfte den Effekt haben, die Aus⸗ 
einanderſetzung der gemäßigten und der radikalen 
Parteibeſtandtheile noch zu beſchleunigen und zu 
vervollſtändigen. Als präſumtiver Erbe des Roſe⸗ 
beryſchen Vermächtniſſes gilt allgemein Sir William 
der von dem Odinm der Peerſchaft 
frei iſt und ſich bei der Orientirung ſeiner poli⸗ 
tiſchen Verhaltungslinie an dem Schickſal Lord 
Roſebery's ein warnendes Exempel nehmen 
dürfte. Ob der „Läuterungsprozeß“ dem Au⸗ 
ſehen der liberalen Sache förderlich ſein wird, 
begegnet faſt allgemeinem Zweifel. Mit Lord 
Roſebery wird ein großer Theil derjenigen Libe⸗ 
ralen der aktuellen Parteipolitik entſagen, welcher 
das Heil des Liberalismus nicht in der zuneh⸗ 
menden Demokratiſirung des Programms, ſondern 
in bewußtem Feſthalten an der Tradition der 
Whigs erblickt. Der Harcourt'ſche Flügel wird 
nur noch als Rumpfpartei in Betracht kommen; 
die lachenden Erben des Liberalismus aber wer⸗ 
den auch in England wie auf dem Kontinent die 
grundſätzlichen Verächter der beſtehenden und 
geſchichtlich überlieferten Inſtitutionen über⸗ 
haupt ſein. 
Nuß land. N 

Der derzeitige livländiſche Gouverneur Ge⸗ 
neralmajor Surowzew, der Nachfolger des Ge⸗ 
nerallieutenants Sinowjew, beginnt jetzt, nach⸗ 
dem er ſich einige Monate mit ſeinem Gouverne⸗ 
ment eingehend bekannt gemacht hat, die ver⸗ 
ſchiedenſten von ihm aufgedeckten Mißſtände in 
energiſcher Weiſe abzuſtellen. Die Polizei in 
Riga war in den letzten Jahren unter Obrifk 
Reſchhardt, dem Nachfolger Wlaſſowskis, ſehr 
ſtark käuflich geworden, und die Polizeichargen 
ſchieuen weniger darauf bedacht, für die Sicher⸗ 
heit der Stadt als vielmehr für die Anſamm⸗ 
lung eines kleinen Vermögens zu ſorgen. Die 
Unſicherheit in Riga nahm in Folge deſſen in 
beängſtigender Weiſe zu, und Morde und Ueber⸗ 


Der Erzbiſchoff fälle ſelbſt in den belebten Stadttheilen begannen 
Glad⸗ſeine häufige Erſcheinung zu werden. 
deſſen Gouverneur hat mit Recht gefunden, daß ein 


Der neue 


Sohn Pfarrer Stephen Gladſtone waren in der|folher Zuſtand weder einer Großſtadt wie Riga 


letzterer ſprach 


| le eben ein würdig iſt, noch auch dazu dienen kann, den ruſ⸗ 
. 1 der Erzbiſchof zu Boden ſank und ſiſchen Staatsinſtitutionen bei der örtlichen Be 
verſchied. 


völkerung Achtung zu verſchaffen. Der rigaiſche 


London, 12. Oktober. Die Blätter bringen Polizeimeiſter iſt daher ſeines Poſtens enk⸗ 
die Nachricht, daß Lord Roſebery alle ſeine poli⸗ hoben worden, wolu ſich Riga nur Glück wün⸗ 


tiſchen Verpflichtungen aufgegeben habe; 


glaubt jedoch nicht, daß er beabſichtige, ſich 


dauernd vom politiſchen Leben zurückzuziehen, verfügt, daß 
15 5 le der allmälig mit 


e „Times“ ſtellen die Lage hinſichtlich 


man ſchen kann. 


Der Verweſer des Marineminiſteriums hat 
auf den ruſſiſchen Torpedobooten 


Führerſchaft der liberalen Partei als äußerſt begonnen wird. 


verwickelt dar, ſo daß der Wiedereintritt Glad⸗ 


19. d. M. die Oper „Ingwelde“ und am 20. wird der Zar inmitten dieſer Leidenſchaft Herr ſtone's ins politiſche Leben zur Wiederherſtel⸗ 


lung der Einigkeit eruſtlich geboten erſcheine. 
Dieſer Vorſchlag ſei indeſſen in Aubetracht des 
hohen Alters Gladſtone's ein Rath der Verzweif⸗ 
lung. Das Blatt meldet ferner aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 10. d. M., daß die Botſchafter nach 
einer Unterbrechung von zehn Tagen geſtern 
wieder zu einer Berathung zuſammengetreten 
ſeien und das Verlangen der Pforte, die fremden 
Dampfer nach Armeniern durchſuchen zu dürfen, 
einſtimmig abgelehnt hätten. Ein Irade des 
Sultans vom heutigen Datum dehnt die im 
Oktober vorigen Jahres für ſechs anatoliſche 
Vilajets erlaſſenen Reformen auf das ganze 
Reich aus. 

* London, 12. Oktober. Der Rücktritt 
Lord Roſebery's von der Führerſchaft des eng⸗ 
liſchen Liberalismus nimmt aus mehrfachen 
Gründen ein allgemeineres Intereſſe in An⸗ 
ſpruch. Wenngleich der Lord in ſeiner Edin⸗ 
burger Rede ſein Ausſcheiden aus der Partei⸗ 
leitung nur mit Erwägungen der auswärtigen 
Politik motivirte, kaun es doch keinem Zweifel 
unterliegen, daß auch innere Fragen auf den 
Entſchluß des Lords von hervorragendem Ein⸗ 
fluß geweſen ſind. Lord Roſebery würde ſicher⸗ 
lich die Flinte nicht in's Korn geworfen haben, 
wenn er die Überzeugung zu bewahren vermocht 
hätte, daß die leitenden Grundſätze, von denen 
er ſich als Führer der liberalen Partei inſpiriren 
ließ, innerhalb des Gros der Parteigeuoſſen 
dasjenige Maß von Anerkennung und Hoch⸗ 
achtung fänden, welches die unumgängliche Vor⸗ 
ausſetzung für Entfaltung einer gedeihlichen 
parteipolitiſchen Aktion bildet. Dieſe Ueber⸗ 
zeugung iſt anſcheinend bei Lord Roſebery ſchon 
ſeit geraumer Zeit wankend geworden. Er ſelbſt 


hat Gladſtone als die indirekte Urſache ſeines 


Rücktrittes bezeichnet. Gladſtone, obwohl er in 
Folge ſeines hohen Alters als aktiver Partei⸗ 
führer nicht mehr ernſtlich in Betracht kommt, 
übt dennoch durch ſein perſönliches Preſtige und 
ſeine ruhmvollen Antecedentiert noch immer be⸗ 
ſtimmenden Einfluß auf gewiſſe liberalgerichtete 
engliſche Politiker aus, und ſo begreift es ſich, 
wenn bei einem Konflikt zwiſchen dem Altmeiſter 
des engliſchen Liberalismus und dem Nachfolger 
Gladſtone's in der Parteiführerſchaft dieſem 
nur die Wahl blieb, dem Schloßherrn von 
Hawarden das Opfer des Intellekts zu bringen 
oder feinen Poſten zu quittiren. Lord Roſebery 
hat das letztere Theil erwählt, aber es ſich nicht 
nehmen laſſen, die öffentliche Meinung zum 
Schiedsrichter zwiſchen ſich und Gladſtone aufzu⸗ 
rufen. Seine Argumentation gipfelt in der Er⸗ 
klärung, die Stellung eines Peers als Führer 
der Liberalen ſei ſo anormal, daß es unmöglich 
ſei, dieſelbe ohne die wärmſte und aufrichtigſte 
Unterſtützung, die er von Seiten Gladſtone's 
aber vermißt hat, zu behaupten. Hier 
deutet Lord Roſebery den eigentlichen Grund 
ſeines Handelns ziemlich unverblümt an. Es iſt 
ſeine Eigenſchaft als Peer, die ihn den radi⸗ 
kalen Elementen innerhalb der Partei unannehm⸗ 
bar macht. 
alſo die Zügel "Ber 


innerhalb der liberalen Parteien des Feſtlandes 


Der engliſche Radikalismus will Inſtrukteuren 
errſchaft an ſich reißen. den Kern zu einem neuen Armee⸗Korps 
Es iſt dies der analoge Entwicklungsprozeß, der Provinz Hupeh bilden. i 


Auf den finnländiſchen Eiſenbahnen fol im 
Jahre 1897 ein ermäßigter Paſſagiertarif ein⸗ 
geführi werden. 

Aus Rigaer Blättern iſt in deutſche eine 
Nachricht übergegangen, welche erkennen läßt, daß 
in der inneren Politik Rußlands gegenwärtig in 
der That ein anderer Wind als unter dem letzten 
Zaren zu wehen beginnt. Zum Nachfolger des 
kürzlich verſtorbenen Adlatus im Miniſterium des 
Innern, Geheimraths Nekljudow, hat Kaiſer 
Nikolaus II. nämlich den Geheimrath Alexander 
Baron Uexküll⸗Gyllenband, bisherigen Präſidenten 
des evangeliſch⸗lutheriſchen General⸗Konſiſtoriums 
ernannt. Baron Gyllenband, der einem der älte⸗ 
ſten baltiſchen Adelsgeſchlechter entſtammt, iſt ein 
Zögling der Petersburger Rechtsſchule. Nach 
Abſolvirung derſelben wurde er dem Hofe der 
Großfürſtin Helene Pawlowna zugetheilt, dieſer 
kunſtſinnigen und freidenkenden ruſſiſchen Prin⸗ 
zeſſin, deren Name mit der Wirkſamkeit der be⸗ 
deutendſten Staatsmänner aus den erſten Regie⸗ 
rungsjahren Alexanders II. enge verknüpft iſt. 
Hier machte Baron Gyllenband die Bekanntſchaft 
jener ruſſiſchen Staatsmänner, welche ſpäter an 
dem Werke der Wiedergeburt Rußlands hervor⸗ 
ragenden Autheil nahmen, und dieſen Traditionen 
iſt der nunmehrige Nachfolger Nekljudows ſtets 
treu geblieben. Als Gouverneur von Livland, 
ſpätcer von Pleskau und Charkow bekundete 
Baron Gyllenband überall ſtrenge Rechtlichkeit 
und Gerechtigkeit. Unter ihm nahm die Provinz⸗ 
preſſe ſowie auch die Volksſchule einen großen 
Aufſchwung. Aber auch als Mitglied des Peters⸗ 
burger Senats ſtand Baron Gyllenband ſtets in 
den Reihen jener Senatoren, welche für Recht 
und Fortſchritt eintraten. Vor ungefähr fünf 
Jahren wurde Baron Gyllenband zum Präſidenten 
des evangeliſch⸗lutheriſchen General⸗Konſiſtoriums 
ernannt. In dieſer ſchwierigen Stellung, wo es 
galt, das Deutſchthum in den baltiſchen Provin⸗ 
zen vor den ungerechten Gelüſten der Panſlawiſten 
zu ſchützen, erwies ſich Baron Gyllenbaud als 
kluger und umſichtiger Staatsmann, der es ver⸗ 
ſtand, den Anſturm der Petersburger und Mos⸗ 
kauer Deutſchenfeinde zurückzudrängen. Bei 
Nikolaus II. ſteht Baron Gyllenband in hohem 
Auſehen; unmittelbar nach der Krönung verlieh 
ihm der Kaiſer den Alexander⸗Newsky⸗Orden und 
ernannte ihm zum Direktor des vierten Departe⸗ 
ments des Senats. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 12. Oktober. Der ſeit 
drei Tagen hier weilende Departementschef im 
ruſſiſchen Minifterium des Aeußeren, Nikonow, 
wurde geſtern vom Sultan in Audienz empfangen. 
Der Sultan verlieh ihm den Großkordon des 
Medjdje⸗Ordens. 


Aſien. 


Dem „Oſtaſ. Lloyd“ entnehmen wir, daß 
der Vizekönig Tſchang Tſchi⸗tung zur Zeit eine 
Leibgarde, die 500 Mann zählen ſoll, rekrutirt; 
die Leute dürfen nicht über 20 Jahre alt 
ſein. Das neue Bataillon wird von deutſchen 
einexerzirt werden und ſoll 
für die 


Nachdem die deutschen Juſtrukteure de 


ſchon geraume Zeit hindurch im Gange iſt und Wuſung ihre neuen Quartiere bezogen haben, 


zu einer mehr 


oder minder durchgreifenden ſoll dort in allernächſter Zeit eine Muſikkapelle 
and 1 eſandten Berichterſtatter ſpaniſcher Blätter. „Die Scheidung der disparaten Beſtandtheile einer ins 
eſetzten gern ertheilte Dupuy ſchtießlich die Erlaubnſß. Hochrufe auf den Zaren, die Zarin und Rußland,“ [politiſchen Strömung geführt hat, die, als fie im] Leitung eines deutſchen Inſtrukteurs ſtehen 
telegraphirt z. B. der Vertreter des liberalen Vollgefühle ihrer Macht ſtand, nach den höchſten wird. Zu dieſem Zwecke erwartet man aus 


Leben gerufen werden, die unter der 


der Einführung der Naphtaheizung 
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Tientſin 24 dort bereits ausgebildete chineſiſche 
Muſikanten. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 13. Oktober. Heute wird der 
8 auf der Silberwieſe 
eröffnet. 

„Ein Hundertmarkſchein iſt von einem 
Magiftratsbeamten gefunden worden; der Finder 
kann ſein Anrecht im Fundbureau der Polizei⸗ 
direktion geltend machen. 

— In den „Zentrathallen“ verbleibt 
das jetzige Programm nur noch bis zum Don⸗ 
nerſtag, den 15. d. M., auf dem Spielplan. 
Herr Rudinoff hat für die letzten drei Tage ganz 
beſondere Ueberraſchungen vorbereitet und zwar 
wird derſelbe das Portrait irgend eines Zu⸗ 
ſchauers in Lebensgröße und in Farben in eirca 
7—8 Minuten malen, welches dann der Be⸗ 
treffende gratis erhält. Dieſe neue Leiſtung des 
vielſeitigen Künſtlers dürfte natürlich nicht ver⸗ 
fehlen, neue Zugkraft auszuüben. 

— Lindau's Schauſpiel „Die Erſte“ hat in 
den vielen Städten, in denen daſſelbe bisher 
aufgeführt wurde, ſtets lebhaften Beifall gefun⸗ 
den und dürfte daher auch die heute ſtattfindende 
erſte Aufführung am hieſigen Stadttheater 
von Intereſſe ſein. In den Hauptrollen ſind die 
Herren Maximilian, Striebeck, Magener und 
Büttner und die Damen Fräuleins Förſter, La⸗ 
riſch und Borkenhagen thätig. 

— Das Bellevue⸗Theater bringt 
heute eine Wiederholung von „Komteſſe Guckerl“ 
und morgen die zweite Aufführung von „Ber⸗ 
liner Raubvögel“. Noch in dieſer Woche wird 
die erſte Operette mit neuem Perſonal in Scene 
gehen und wird eine Novität „Die kleinen 
Lämmer“ von L. Varnay den Reigen der Sing⸗ 
ſpiele eröffnen, Herr Direktor Reſemann hat 
dieſelbe vollſtändig neu ausgeſtattet. 5 
Das ehemalige Königsthor in 
Stettin, das man bei der Beſeitigung der 
Feſtungswerke glücklicherweiſe erhalten hat, be⸗ 
findet ſich zur Zeit in einem nicht recht gün⸗ 
ſtigen Zuſtande, indem die Bepflanzung der 
Fronten mit Taxus und wildem Wein den An⸗ 
blick im Sommer beeinträchtigt und außerdem 
die Skulpturen der Portale zu ſchädigen droht. 
Es wird deshalb in den „Blättern für 
Architektur und Kunſthandw.“ im Anſchluß an 
eine Beſchreibung des Thores (durch den Prof. 
Lemcke) die Frage einer beſſeren Fürſorge an⸗ 
geregt. Das ſchöne Thor iſt vor 170 Jahren 
auf Befehl Friedrich Wilhelms I. wahrſcheinlich 
durch C. G. de Walrave ausgeführt worden, 
der, wie einzelne Schriftſteller ohne beſondere 


Noch ein Stockwerk höher befindet ſich ein 
roßes, überſichtlich geordnetes Lager mit 
Expeditionsräumen. Toiletten 

Stockwerk vorhanden, außerdem im Erdgeſchoß 
eine Garderobe für die Angeſtellten und ein 
kleiner abgeſchloſſener Raum, in welchem dieſel⸗ 
ben ungeſtört ihre Frühſtücks⸗ oder Vespermahl⸗ 
zeit einnehmen können. Eine Dampfheizung 
ſorgt für Erwärmung der Räume und zahlreiche 
elektriſche Lampen verbreiten am Abend Tages⸗ 
helle. Alle Räume ſind untereinander durch 
Telephon verbunden. Sicherlich wird das 


neue Kaufhaus Gebrüder Karger ſich gleich dem 
alten Geſchäfte in der Langenbrückſtraße fort⸗ 
a der Gunſt des kaufenden Publikums er⸗ 
reuen. 


A Greifenberg, 12. Oktober. Heute iſt 
der Anfang mit dem Bau des neuen Kreis⸗ 
krankenhauſes gemacht, nachdem alle von anderer 
Seite gegen den dazu beſtimmten Bauplatz ge⸗ 
machten Einwendungen von Seiten des Landes⸗ 
bauraths zurückgewieſen ſind. Die Leitung des 
Baues iſt dem Architekten Herrn Rodenwaldt hier 
übertragen. — Herr Landesbaurath Drews aus 
Stettin traf heute hier ein, um die Kleinbahn 
nach Horſt landespolizeilich abzunehmen, zu 
welchem Zweck ſich derſelbe mit den Herren des 
Aufſichtsraths der Kleinbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
mittels Extrazuges von hier nach Horſt begab. 
ze dem Bau der Kleinbahn von hier nach 

roſedow hat der Kreistag beſchloſſen, freien 
Grund und Boden zu gewähren und ſich außer⸗ 
dem mit 123 000 Mark durch Uebernahme von 
Stammaktien zu betheiligen. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 


Von Spamers Großem Hand⸗Atlas 
ltegen uns weiterhin Lieferung 11—22 vor. 
Immer mehr erweiſt ſich das ſchon wiederholt 
von uns empfohlene Werk nicht allein als ein 
vorzügliches Nachſchlagewerk, ſondern auch als 
Bildungsmittel von dauerndem Werth. Die ſonſt 
nirgends gebotene Vereinigung der Karten eines 
großen Handatlas mit einem von einem ausge⸗ 
zeichneten Fachmanne bearbeiteten Abriß der 
Geographie mit Hunderten von kleineren Detail⸗ 
und Ueberſichtskarten iſt in ganz beſonderem 
Maße geeignet, anregend und inſtruktiv zu wir⸗ 
ken, und dürfte für viele, ja die meiſten, den 
Belig eines derartigen Werkes erſt wirklich frucht⸗ 
bringend geſtalten. Die Karten ſind ſauber und 
deutlich geſtochen und geſchmackvoll in der Farben⸗ 
gebung. Möge des prächtige Werk, das ſich noch 


Beweiſe annehmen wollen, vielleicht Schlüterſche dazu durch einen ſehr billigen Preis auszeichnet 


Zeichnungen in Händen hatte. 
aber dabei wohl um einen Irrthum handeln, 
da außer Walrave ſelbſt damals auch noch Jean 
de Boldt, der Meiſter des Berliner Thores in 
Weſel, zu den tüchtigſten Feſtungsarchitekten 
gehörte.) Der Bildhauer für den Skulpturen⸗ 
ſchmuck der Fronten war Barthol. Damart, der 
auch am Berliner Thore in Stettin thätig war. 
Derſelbe erhielt für die Arbeiten des figürlichen 
und ornamentalen Beiwerkes 1300 Thaler und 
außerdem 300 Thaler für die Vergoldung lein⸗ 
ſchließlich der Farben). Der Aufbau der Innen⸗ 
ſeite zeigt zwiſchen zwei platten Pilaſtern 
beiderſeits Putten und Waffen in Arabeskenform, 
an dem Portal ein königliches Schild und über 
dem Triglyphenfries die etwas überladene, an 
den Endpoſtamenten mit Trophäen beſetzte 
Attika. Die äußere Seite baut ſich über 
Quadratpfeilern auf und hat als Schlußſtein 
des Thorbogens den preußiſchen Adler. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

— Geſtern Abend wurde das mit allem 
Komfort der Neuzeit ausgeſtattete große Kauf⸗ 
haus der Firma Gebr. Karger (Juhaber S. 
Karger) an der Ecke der Schulzen⸗ und Heiligen⸗ 
geiſtſtraße eröffnet. Wer das alte wenig an⸗ 
ziehende Gebäude kannte, wird erſtaunt ſein über 
die Veränderung, welche durch den, unter Leitung 
des Herrn Regierungsbaumeiſters Wechſel⸗ 
mann in dem kurzen Zeitraum von einem 
halben Jahre vollendeten Umban bewirkt worden 
iſt. Von der Schulzenſtraße gelaugt man durch 
eine breite Eingangsthür zwiſchen zwei großen 
Schaufenſtern in den zu ebener Erde belegenen 
Verkaufsraum, wo in großen Wandſchränken und 
Glaskäſten Weiß⸗ und Wollwaaren, Putzartikel 
und Kurzwaaren zur Auswahl bereit liegen. 
Ein Heer von Verkäufern und Verkäuferinnen 
ſtehen bereit, um die Wünſche der Kunden 
ſchnellſtens zu erfüllen, denn die Firma, welche 
vor zwanzig Jahren mit drei Angeſtellten einen 
beſcheidenen Laden eröffnete, verfügt heute über 
ein Perſonal von etwa 100 Leuten. Der 
Eingangsthür gegenüber befindet ſich die mit 
praktiſchen Kontrollvorrichtungen ausgeſtattete 
Kaſſe, geſtern prangten dort die ſchönſten 
Blumenſpenden. Eine breite Treppe führt hinauf 
in den erſten Stock, in der Mitte wird dieſelbe 
unterbrochen von einem altanartigen Vorbau, 
welcher einen Blick über den unteren Verkaufs⸗ 
raum gewährt. Der erſte Stock dient 
vorzüglich als Ausſtellungsraum für garnirte 
Damenhüte, weiter findet man hier Tapiſſerien, 
Schirme und Lederwaaren. Nach hinten 
ſchließen ſich auf der einen Seite Arbeits⸗ 
ſtuben, auf der andern Komtoirräume 


Berlin, den 12. Oktober 1896. 
Teuiſche Fonds, Ufand⸗ und Rentenbrieſe. 
DEN. Anl. 4% 104,000 ] Weſtf. Pfbr. 4% 10,80 

do. 3 ½ % 103,750 do. 3½ 0% 101,0 
do. dee, ns ich 5 59,100 
Pr. Conſ. Anl. 49% 104, 00 | Kur⸗ u. Nin. 4% 103,603 
do. 3½% 100 8 Lanenb. Nb. 4% 103 605 
do. 3% 98,758 Pomm. do. 4% 103,00 
VSt Schld. 3 ½% 100.200 do. 3¼½% 101,250 
Berl. St.⸗O.3½% 100,40 6 Poſenſche do. 4% 103,60 
do. n. 3¼% 102, 00 b Preuß. do. 4% 103,600 
Vom. Pr.⸗A.3,%101,50 0 Rh. u. Weſtf. 
Stett.Stadt⸗ Rentenbr. 4% 10,00 
Anl. 94 3¼½ % 100,10 Sächſ. do. 4% 103 606 
Wſtp. P.⸗A. 3½% 100,50 Schleſ. do. 4% 103,500 
Berl. Pfdbr. 5% 121,25 Schl.⸗Holſt. 45% 103.600 
do. 4½90114,40b Bad. Eſb.⸗A. 4% 103,403 
do. 4% 112,90 B Baier. Anl. 4% 103 600 
do. 3½% 102,80b Hamb. Staats⸗ 
Kur⸗ u. Nm. 3½% 100,70 | Aul. 1886 3% 97,00 
do. 4% —— Hmb. Rente3¼% 105,660 
Landſch. 4% —.— do. amort. 
Central⸗ 3½% 100, 200 Staats⸗A.3½ % 190,196 
Pfandbr.) 39% 93,608 | Pr. Pr.⸗A. — —.— 
Oſtpr.Pfbr.3¼% 99,606 Bair. Präm.⸗ 
Pomm. do. 3¼½% 100,200 Anleihe 4% 154,200 
do. 49 Cöln.⸗Mind. 
e Do. 3% 93,5003 Präm.⸗A. 3¼ 96 139,50b 
Voſenſche do. 4% 101,20, Mein. 7⸗Gld. 
to. 3½% 99,595 Looſe 22,25 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 210 4800, 0c 
Feuerv. 430 9320,00 | Germania 45 117,0 c 
Berl. Feuer. 170 2325,00 6 Mgd. Feuer. 240 5589,00bB 
L. u. W. 125 —— do. Rückb. 45 —.— 
Berl. Leb. 190 3975,00 Preuß. Leb. 42 100,008 
Colonia Preuß. Nat. 51 1005,00 


9 


an. funden hatte. 


B. 1 (rz. 120) 5% —— 


(Es wird fi) (broſch. nur 16 Mark), die weiteſte W 
6 


finden. 

Die „Marine⸗Rundſchau“ (redigirt im 
Nachrichtenbureau des Oberkommandos der Ma⸗ 
rine, — Verlag von E. S. Mittler und Sohn 
in Berlin) bringt im Oktoberhefte wieder eine 
Reihe höchſt intereſſanter Artikel. Profeſſor 
Giuſeppe Saya, Die grayphiſche Löſung einiger 
Probleme der ſphäriſchen Trigonometrie, Bericht 
über den Heizverſuch mit einem Dürr'ſchen 
Waſſerrohrkeſſel. Mittheilungen aus fremden 
Marinen, Zuſammenſtellung der im Kriege gel⸗ 
tenden völkerſeerechtlichen Normen und einen Auf⸗ 
ſatz von Hudſon Maxim über rauchloſe Pulver⸗ 
ſorten. [257] 

Im Verlage von Strecker u. Moſer in Stutt⸗ 
gart iſt ſoeben erſchienen: Die Poſtſparkaſſen. 
Erſter Theil: Geſchichte und Hauptreſultate 
der Poſtſparkaſſen von Karl Grimm, Rechts⸗ 
anwalt in Riedlingen a. D. (Preis 50 Pf.) 

Dieſer erſte Theil bringt Ergebniſſe der in 
England, Belgien, Italien, Holland, Frankreich 
und Oeſterreich beſtehenden Poſtſparkaſſen. Der 
zweite Theil ſoll die Kaſſen in Deutſchland be⸗ 
handeln. [267] 

Die Preiserzählung des Lahrer „Hin⸗ 
kenden Boten“ iſt in dem eben ausgegebenen 
Jahrgang 1897 dieſes weitverbreiteten Kalenders 
erſchienen. Unter mehr als 300 Erzählungen 
wurde „Der Gamsſchnitzer“ von Irma v. Troll⸗ 
Boroſtyani als beſte Volkserzählung mit 1000 Mk. 
preisgekrönt. Näheres über die Preiserzählung 
mit ihren unübertrefflich ſchönen Naturſchilderungen 
und ihrem echt volksthümlichen Juhalt mitzutheilen, 
wollen wir an dieſer Stelle unterlaſſen; man 
leſe und urtheile ſelbſt. Der weitere Inhalt des 
Kalenders ſetzt ſich zuſammen aus gediegenen 
Erzählungen, worunter eine treffliche kurze 
Schwarzwaldgeſchichte von Hermine Villinger: 
„Ein Frendenfener“, ſowie dem mit bekaunter 
volksthümlicher Schlagkraft geſchriebenen Kapitel 
„Weltbegebenheiten“. Die erweiterte Ausgabe, 
ſowie der Große Volkskalender, der 
vornehmeren literariſchen Auſprüchen genügt, 
bringen eine ganze Anzahl beſſerer eruſter und 
humoriſtiſcher Erzählungen. Wir zweifeln nicht, 
daß alte und neue Leſer des „Hinkenden“ auch 
an dem vorliegenden Jahrgang ihre Freude haben 
werden, [261 
FCC ͤ KKK 


Vermischte Nachrichten. 


— Ein drolliges Vorkommniß hat in Poſen 
viel Heiterkeit erregt. Vor Kurzem bat ein 
Briefmarken ſammelnder Junge ſeinen Vater, 
eine Anzahl alter Marken verkaufen oder um⸗ 
tauſchen zu dürfen, die er auf dem Boden ge⸗ 
Der Vater erlaubte das und 


i Fremde Fonds. 
Argent. At, 5% 63,396 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 104,00 
Buk. St.⸗A. 5% 100, 0b Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires Obl. amort. 5% 100 4963 
Gold.⸗Anl. 5% —,.— R. co. A. 80 4% 102 703 
Ital. Reute 4% 87,60b 3) do. 87 4% —.— 
Mexik. Anl. 6% 93,08 | do. Goldr. 5% —,— 
do. 20 L. St. 6% 95,00b do. (2. Or.) 5% —— 
Newhork Gld. 6% 109,25 do. Pr. A. 64 5% 19,405 
Oeſt. Pp.⸗R.4½% — — do. 66 5% 180,25 b 
do. 4½% —,.— do. Bodener. 5% 121,00 
do. Silb.⸗N. 4½% 101 20 Serb. Gold» 


do. 250 54 4¼% —.— Pfandbr. 5% 86,506 
do. 60er Looſe 4% 149,506 | Serb. Reute 5% —.— 
do. 64er gooſe — —.— do. n. 5% —.— 
Rum. St.» 1 5% 103,106 En G.⸗Nt. 4%103,25% 
A.⸗Obl. 55% 103,10b G] do. Pap.⸗R. 5% —.— 
Hypotheken ⸗Certiſtcate. 


Diſch. Grund⸗ f Pr. B. Cr. Ser. 
Pfd. Z abg. 3¼ % 103 600 12 (rz. 100) 4% —.— 
do. 4 abg. 3½ % 103,600 Pr. Ctrb. Pfob. 
do. ö abg. 3½% 99,7508 (rz. 110) 5% . 
Dich. Grundſch.⸗ do. (rz. 110) 4½% —.— 
Real⸗Obl. 4% 101, 00bG do. (rz. 100) 4% 102,506 
Diſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½ % 100, 00bG 
Pfd. 4, 5, 6 5% 115,208 do. Com.⸗O.3/% 952506 
do. 40% 101.0000 Ion: 8 


Pomm. Hyp.⸗ b. Ser. 
(rz. 100) 4% 101, 0b 
do. (3.1000 3½% 100,000 


Ponum. 3 u. 4 
Pr. Hyp.⸗Verf. 


(13. 100) 4% —.— 
Pomm. 5 u. 6 Certificate 4% 100,608 
(rz. 100) 4% 102, 50bG do. 8 
Pr. B.⸗B. unkudb. St. Nat.⸗Hyb. 
(3. 110) 5% 115 753 Cred.⸗Geſ. 5%õ —.— 
do. Ser. 3, 5, 6 do. (rz. 110) 4½⁰ö% 109,503 
(v3. 1000 5% 108,506 do. (r. 110 4% 105 900 
400 100,80b 


do. Ser. 8, 9 4% 100,90 do. 


ſind in jedem höhere Preiſe erzielen werde. 


1 dem Sohne noch beſonders ein, die 
arken auf den Kouverts zu laſſen, da er dann 
Der gehorſame 
Sohn beherzigte das und gab ſogar noch die 
alten Briefe zu, die ſich in den Kouverts befan⸗ 
den. Wie erſchrak der Papa, als ihn nach eini⸗ 
gen Tagen eine bekannte Dame darauf auf⸗ 
merkſam machte, daß zur Zeit die Liebesbriefe, 
die er als Bräutigam von ſeiner damaligen 
Braut, jetzigen Frau, empfangen, in der Stadt 
zirkulirten und den Inhabern erhebliches Ver⸗ 
gnügen bereiteten! Der Junge hatte dieſe zar⸗ 
ten, ſeit Jahren achtlos bei Seite gelegten Be⸗ 
weiſe zärtlichen Empfindens erwiſcht und ohne 


Prüfung des Inhalts — in fremde Hände ge⸗ Ruh 


geben! Nun wurden große Anſtrengungen ges 
macht, dieſe handſchriftliche Liebeslyrik wieder in 
die Hände ihres Eigenthümers gelangen zu laſſen 
— aber nicht immer mit Erfolg. Manchem der 
err e Beſitzer machte es Spaß, dieſe 
„Bekenntniſſe“ für ſich zu behalten — vielleicht, 
um ſie einmal als „Briefſteller für Liebende“ zu 
benutzen. 


— „Wen wähle ich zu meinem Mann?“ 
Ueber eine ſoeben erſchienene Schrift, die dieſen 
anziehenden Titel führt, berichtet das „Neue 
Wiener Tageblatt“: Das Werkchen will einen 
Einblick gewähren in den „Charakter und die 
Exiſtenzbeſchaffenheit der Männer“. Nach einigen 
Abhandlungen über Wahlverwandtſchaft und 
Liebe kommt bald das Praktiſche an die Reihe, 
nämlich „die Mittel der Wahl“. Außer Geld 
kommt da zunächſt die Schönheit in Betracht, 
und da ſagt die Verfaſſerin unter Anderem: 
„Leider iſt die Schönheit des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts im Niedergange begriffen, ein Uebelſtand, 
der in den heutigen Verhältniſſen begründet liegt.“ 
Ohne weitere Erläuterung dieſer Sentenz heißt 
es dann: „Die echt klaſſiſchen Schönheiten, 
wie wir ſie in Gemälden und Bildhauerwerken 
finden, ſind ſehr ſelten. Doch läßt ſich zum 
Troſte ſagen, daß ſie nicht ſo ſehr begehrt ſind.“ 
Die Regeln zur Hebung der körperlichen Schön⸗ 
heit ſind alle in dem Stile der ſtädtiſchen Bau⸗ 
ordnungen abgefaßt, ſo daß man faßt glauben 
könnte, die Verfaſſerin ſei die Gattin eines 
Stadtbauamtsingenieurs. Zum Beiſpiel: „Die 
vom Hals abwärts, nach vorn, nach hinten und 
nach der Seite führenden Linien ſollen Bogen⸗ 
linien von mittlerer Spannung ſein.“ Alt, aber 
ſchon von den Franzoſen oft mit Witz behandelt, 
iſt folgende Wahrheit: „Gewähre ihm (dem Be⸗ 
werber) kein Rendezvous, bevor er nicht fünfzig⸗ 
mal darum gebeten, ſchreibe ihm keine Zeile, be⸗ 
vor er nicht täglich drei Briefe ſchreibt, und grüße 
ihn nicht von Deinem Fenſter, bevor er nicht 
eine Nacht in ſtummer Verzweiflung davor zuge⸗ 
bracht hat ...“ Und nun noch eine kleine 
Blüthenleſe klaſſiſcher Ausſprüche, von denen es 
im Buche wimmelt: „Durch derartig geſchicktes 
Manipuliren wird man in kurzer Zeit bei den 
hierzu Erwählten eine ſtarke, nicht leicht abzu⸗ 
wendende Liebe () hervorbringen. Ja, man kann 
ſich ſo eine ganz ſtattliche Anzahl Liebhaber 
ſchaffen, unter denen man dann ſpäter in aller 
Bequemlichkeit den beſten ausſucht.“ () „Man 
merkt es dem Manne nicht immer an, wenn er 
viel trinkt, da ſich mancher durch lange Uebung 
daran gewöhnt ...“ „Iſt Einer ſchon nach ge⸗ 
ringen Mengen Getränkes betrunken, ſo iſt er 
von Prinzip ſolid ...“ „Nicht regierende Für⸗ 
ſten, Nerdoch und Prinzen, wenn ſie nicht Thron⸗ 
erben ſind, kann man als privatiſirende Fürſten 
anſehen und ſind für Mädchen gleichen Standes 
ſehr zu empfehlen. Sie haben nicht viel Ver⸗ 
pflichtungen, viel freie Zeit und können ein an⸗ 
genehmes Leben führen, wenn — ſie Geld 
haben .... „Unter den Männern auf dem 
Lande graſſirt der Spielteufel ungemein, ſie kön⸗ 
nen das Geld nicht für Vergnügungen los werden, 
jo verſpielen fie es...“ „Die Univerſitäts⸗ 
profeſſoren ſind manchmal etwas pedantiſch, aber 
doch als Heirathspartien zu empfehlen, ihre 
Stellung iſt eine hohe, gut bezahlte und ziemlich 
unabhängige, mit viel frei verfügbarer Zeit ...“ 
„Die Parlamentarier müſſen ſich leider mit 
Politik befaſſen ...“ ꝛc. f 


Bromberg, 12. Oktober. Die „Oſtdeutſche 
Preſſe“ meldet: Geſtern iſt gegen den Arzt Dr. 
Augſtein ein Attentat von der Arbeiterfrau Wa⸗ 
lotka, ſeiner Patientin, verübt worden. Dieſelbe 
goß dem Arzt in ihrer Wohnung einen Topf 
heißen Chlorkalkwaſſers ins Geſicht. Die Ver⸗ 
letzungen ſind ſchwer. Das Geſicht iſt geſchwollen, 
und es iſt noch ungewiß, ob die Augen zu 
retten ſind. Die Attentäterin wollte ſich dafür 
rächen, daß Dr. Augſtein ſie nicht geheilt hatte. 
Die Walotka ſowie ihre ganze Familie iſt ver⸗ 
haftet worden. 


Karlsruhe, 12. Oktober. Im Cafe 
„Tannhäuſer“ erſtach in der vergangenen Nacht 
der Lieutenant Hennig o. Brüſewitz vom hieſigen 
Grenadierregiment den Mechaniker Simbach. 
Eine Vernehmung Simbachs, der aus Attendorf 
bei Eſſen ſtammt, war nicht möglich, da er ſo⸗ 
fort bewußtlos war. Der Lieutenant v. Brüſe⸗ 
witz behauptet, von Simbach geohrfeigt worden 
zu ſein. Nach anderen Meldungen handelte es 
ſich um einen Wortwechſel aus geringfügiger 
Urſache. 

Chicago, 11. Oktober. Doktor Karl Vitz 
tödtete ſeine Gattin mit Meſſerſtichen und weidete 
ſich an deren Qualen, bis der Tod eintrat. Als 
er verhaftet werden ſollte, erſchoß er ſich. 


Bergwerk⸗ und Hütte tgeſellſ heftet. 


Berz. Bw. 5% 133,805 Hibernig 5½% 173,200 
Boch. Bu. A. — 96 00b 3 Hörd. Baw. 0 11,008 
do, Gußſt. 4% 156,000 60 do. conv. 0 14.0 
e „ 0 12⁵ 9 — St.⸗Pr. 1 “ 41,758 
onnersm. 6%151,2569 Hugo —— 
Dortm. St.» |Zaurabütte 4% 155,750 
Pr. L. A. 0% 39,766 Louie Tier. O0 89,000 
Gelſenkch. 66166 405 Mk.⸗Wſtf. 6 106,7566 
Hark. Bg. 0 149,096 | Oberihle. 1% 89, 0b 


Eiſeubahn⸗Prioritäts- Obligationen. 


Börſen⸗Berichte. f 

Magdeburg, 12. Oktober. Zucker bericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 10,10—10,25, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 9,60 bis 
9,75. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
—,— Beſſer. Brod⸗Raffinade J. 24,00 
bis —,—. Brod⸗Raffinade II. 23,75 bis —,—. 
Gem. Raffinade mit Faß 23,25 bis 24,25. 
Melis I. mit Faß 22,25 bis —,.—. Ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Oktober 8,90 bez., 9,00 per No⸗ 
vember 8,92½ bez., 8,95 B., per Dezember 
9,10 bez., 9,12½ B., per Januar⸗März 9,35 
bez., 9,37½ B., per April⸗Mai 9,60 G., 9,62 ¼ B. 

uhig. 


Köln, 12. Oktober, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,75, 
fremder loko 17,50, neuer —.—. Roggen hieſiger 
loko 12,50, fremder loko 14,50, neuer —.—. 
Hafer neuer hieſiger loko —,—, fremder 14,00, 
neuer 12,00. Rüböl loko 59,00, per Oktober 
57,90, per Mai 57,90. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 12. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Oktober 49,25, per Dezember 
49,50, per März 50,00, per Mai 50,25. 
Behauptet. 

Hamburg, 12. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per Oktober 8,95, per 
November 9,07½, per Dezember 9,17 ¼, per 
März 9,50, per Mai 9,67½, per Juli 9,85. 
Ruhig. 

Wien, 12. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,75 G., 7,77 B., per Früh⸗ 
jahr 7,93 G., 7,95 B. Roggen ver Herbſt 6,78 
G., 6,80 B., per Frühjahr 6,94 G., 6,96 
Mais per September⸗Oktober 4,35 G., 4,40 B., 
per Mai⸗Juni 4,38 G., 4,40 B. Hafer per 
Herbſt 6,00 G., 6,02 B., per Frühjahr 6,22 G., 
6,24 B. 

Peſt, 12. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Pros 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Herbſt 7,40 G., 7,42 B., per Frühjahr 7,61 G., 
7,62 B. Roggen per Herbſt 6,34 G., 6,35 B., 
per Frühjahr 6,55 G., 6,56 B. Hafer per Herbſt 
5,55 G., 5,56 B., per Frühjahr 5,84 G., 5,86 B. 
Mais per September⸗Oktober —.— G., —.— B., 
do. per Mai⸗Juni 4,00 G., 4,02 B. Kohlraps 
per Auguſt⸗September —.— G., —,— B. 
Wetter: Bewölkt. 

London, 12. Oktober, Vormittags. Die 
Getreidezufuhren betrugen in der Woche vom 
3. Oktober bis 9. Oktober: Engliſcher 
Weizen 2637, fremder 20 172, engliſche Gerſte 
1459, fremde 6784, engliſche Malzgerſte 11 216, 
fremde 139, engliſcher Hafer 4017, fremder 
32 165 Quarters, engliſches Mehl 22 739 Sack, 
fremdes 29 578 Sack. ge 

Glasgow, 12. Oktober, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rauts 46 Sh. 5 d. Stetig. 


F EEE Fri 
Telegraphiſche Depefchen. 


Berlin, 12. Oktober. Das Kaiſerpaar traf ſtehende wichtige Ereigniſſe zirkuliren. 


B. formeller Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Vertrag, welcher 


Leipzig, 12. Oktober. Geſtern Vormittag 

fuhr vor dem Dresdener und Magdeburger 
Bahnhofe ein aus Leipzig⸗Connewitz kommender 
Motorwagen der Großen Leipziger Straßenbahn 
in die Flanke eines von Leipzig⸗Eutritzſch nach 
dem Baieriſchen Bahnhofe fahrenden Pferdebahn⸗ 
wagens, wobei letzterer ſtark beſchädigt wurde. 
na ger und ein Fahrgaſt wurden leicht 
verletzt. 
Wien, 12. Oktober. Zu der Meldung, daß 
in Pariſer diplomatiſchen Kreiſen die Nichtein⸗ 
ladung der fremden Botſchafter zum Galadiner 
verſtimmt habe, bemerkt die „W. Fr. Pr.“, daß 
dieſer Vorgang bei der Anweſenheit des Zaren 
und des deutſchen Kaiſers in Oeſterreich eben⸗ 
falls beobachtet worden. Zu den dieſen Sou⸗ 
veränen zu Ehren veranſtalteten Galadiners 
ſeien ebenfalls nur der ruſſiſche und dentſche 
Botſchafter als Vertreter der deutſchen Staaten 
geladen geweſen. 

Brüx, 12. Oktober. Heute fanden hier 
abermals neue Erdſenkungen ſtatt und zwar in 
der Nähe der alten Zuckerfabrik unweit der 
Prag⸗Duxer Bahn. Ein ſechszehnjähriger Ars 
beiter, welcher in der Fabrik mit dem Rüben⸗ 
ei beſchäftigt war, verſchwand ſpurlos in 

er Tiefe 


5 Paris, 12. Oktober. Der „Gaulois“ er⸗ 
fährt von angeblich hoher maßgebender Perſön⸗ 
lichkeit, daß thatſächlich ſeit 1894 eine von Ca⸗ 
ſimir Perier und Giers unterſchriebene ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Militärkonvention beſteht, welche 
ſtipulirt, daß, falls Rußland oder Frankreich von 
einer der Dreibundmächte mit Krieg bedroht 
würde, die Militärkräfte der andern Macht mit 
derjenigen der angegriffenen in Aktion zu treten 
haben. Faſt ſicher ſei es, daß nunmehr auch ein 


die Militärkonvention ergänzt, in den letzten Ta⸗ 
gen abgeſchloſſen worden ſei. 

London, 12. Oktober. Nach der geſtern 
im Hydepark abgehaltenen Kundgebung verſam⸗ 
melten ſich die armeniſchen Delegirten aus Paris, 
Brüſſel, Haag und London zu einem Bankett, 
bei deſſen Beginn der Vorſitzende Toaſte auf die 
Königin Viktoria, den Zaren und den Präſiden⸗ 
ten Faure ausbrachte und der Hoffnung Worte 
verlieh, daß recht bald die Schreckensherrſchaft 
des Sultans durch die Intervention der Mächte 
beendet werde; von Deutſchland und Oeſterreich 
ſei freilich in dieſer Hinſicht nichts zu erwarten. 

„Morningpoſt“ beſpricht das Telegramm, 
welches der Zar von der franzöſiſchen Grenze 
aus an den Präſidenten Faure abgeſandt hat, 
und meint, dadurch habe der Zar mit großem 
Takte bewieſen, daß die frauko⸗ruſſiſche Verſtän⸗ 
digung gegen eventuelle aggreſſive Abſichten des 
Dreibunds gerichtet ſei. 

Konſtantinopel, 12. Oktober. (Private 
telegramm.) Die Torpedoabtheilung der ruſſiſchen 
freiwilligen Schwarzenmeerflotte iſt im Bosporus 
eingetroffen, um im Verein mit der türkiſchen 
Torpedoflottille den Bosporus durch Legung von 
Minentorpedos gegen jede Invaſion zu ſchützen. 
Allerhand unkontrollirbare Gerüchte über bevor⸗ 
Die 


geſtern Abend gegen 10¼ Uhr im beſten Wohl⸗ Jungtürken find fieberhaft thätig. Der Adjutant 


ſein auf der Wildparkſtation wieder ein und 
begab ſich von dort zu Wagen nach dem Neuen 
Palais. ® ö 5 8 tig, Reit 5 it 0 

— Der gegenwärtige Leiter des ruſſiſchen 
Miniſteriums des Aeußern, Schiſchkin, trifft 2 
Abend auf ſeiner Rückkehr nach Petersburg hier 
ein und iſt zu morgen vom Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe zur Frühſtückstafel geladen. 

— Heute Vormittag wurde die deutſch⸗ 
öſterreichiſche Gewerbeſchutz⸗Konuferenz im Hörſaale 
des Muſeums für Völkerkunde eröffnet. 

— Heute Vormittag 2 Uhr trat das Staats⸗ 
miniſterium unter dem Vorſitz des Fürſten 
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. 

— Unter dem 8. d. Mts. hat Dr. Schröder⸗ 
Poggelow ein Schreiben an den Reichskanzler 
gerichtet, in welchem er gegen ſeine Ausſchließung 
aus dem Kolonialrath proteſtirt. Wegen der in 
dem Schreiben gegen den Direktor der Kolonial⸗ 
abtheilung verübten Beleidigungen iſt ſeitens des 
Reichskanzlers gegen Dr. Schröder Strafantrag 
geſtellt worden. 

— Der Herzog und die Herzogin von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha begeben ſich nach Darm⸗ 


ſtadt, um mit dem Zarenpaare zuſammen⸗ 
zutreffen. 
— Der für morgen in Wiesbaden er⸗ 


wartete Beſuch des Zareupaares iſt abgeſagt 
worden. 

Hamburg, 12. Oktober. Der frühere Ex⸗ 
pedient des „Fremdenblattes“, Namens Meyer, 
erſchoß ſich heute nach Unterſchlagungen in Höhe 
von über 150 000 Mark. 

Gotha, 12. Oktober. Die heutige Sitzung 
des ſozialdemokratiſchen Parteitages wurde durch 
Singer eröffnet. Abg. Pfaunkuch erſtattet den 
Geſchäftsbericht; er behandelt ausführlich die 
Parteipreſſe und weiſt die gegen dieſelbe erho⸗ 
benen Vorwürfe theilweiſe zurück, theils erkennt 
er ſie als berechtigt an. Es ſei großer Mangel 
an Kräften vorhanden, außerdem würden unvor⸗ 
ſichtige Neugründungen gemacht. Die Kaſſen⸗ 
einnahmen aus den Parteiunternehmungen ſeien 
günſtig, dagegen ſeien die Beiträge zurückgegan⸗ 
gen. In der Diskuſſion klagen die meiſten 
Redner über die ſchwache Agitation ſeitens der 
Parteileitung, welch' letztere nur von wenigen 
Rednern in Schutz genommen wird. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


Eutin⸗Eüb. 4% 52,5068 Balt. Eiſb. 3% —.— 
Frkf.-Zütö. 4% 92.590 Dux⸗Bdbch. 4% —— 
Lülb.⸗Büch. 46 145,2 7b Gal. C. 39 v. 5c 109,400 B 
Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 161,000 


wigshafen 4% 117,100 It. Mittub. 4% 93,606 


Marienburg⸗ ursk⸗Kiew 5% —,.— 
Mlawka 4% 87,755 Mosk. Breit 3% —— 
Mekb. F. Fr. 4% —— | Oft. Fr. St. 4% —.— 
Noſchl.⸗Märk. do. Noſpſtb. 5% 136,100 


Staatsb. 40 100.60 b 8 do. L. B. CI. 4% 139.505 


Oſtp. Side. 4% 33,006 Sdöſt. (Oo.) 4% 42,3% 


Bank f. Sprit 


Beute 8. 82 
entſch. B. 900183 Air 
Dich Gen. 5⸗% 119.7000 


des Sultans, Nemet Paſcha, ſoll wegen jung⸗ 
türkiſcher Verbindungen auf Befehl des Sultans 
erſchoſſen worden fein. 


Wetterausſichten 
für Dienſtag, den 13. Oktober. 
Etwas kühler, ziemlich trübe mit leichten 


Regenfällen und ſchwachen nordweſtlichen 

Winden. 

FREE TEE ²·¹wm AT TEN RETETTER 
Waſſerſtand. 


Am 10. Oktober. Elbe bei Auſſig ＋ 0,38 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,90 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,40 Meter. — 
Unftent bei Straußfurt + 1,35 Meter. — 
Su 255 eee ＋ 0 1 5 — Oder bel 

reslau Oberpege ter, Unterpegel 

0,58 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,5 

eter. — Weichſel bei Brahemünde ＋ 3,24 
Meter. — Weichſel bei Thorn ＋ 0,58 Meter. 
Warthe bei Poſen + 0,72 Meter. — Am 
8. Oktober: Netze bei Uſch + 0,88 Meter. 


N 1 
„stoffe 
jeber Art, 
vets liefern an private in jede . 


m Maabe 


0 * 
von Elten & Keussen, Aandlaug, Crefeld. 
Man verlange Mufter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 


Zur Beachtung! 

Es wird im Intereſſe des 
Publikums darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß die ächten 
ſeit 15 Jahren im Verkehr 
befindlichen, von iner großen 
Anzahl angeſehener "Bros 
feſſoren und Aerzte geprüf⸗ 
ten theker Richard 
Brandt's Schweizerpillen 
infolge des neuen Dentſchen 
Markenſchuszgeſetzes ein Eti⸗ 
gquett wie nebenſtehende Abs 
bildung tragen. 


Bauf, Papiere, 
Dividende von 1894 5 Dividende von 151. 
ise.⸗Co n. 8% 208,606 
u. Prod. 3½% 69,008 Drezd. B. 81895 


Berl. 61.8. 46 126,80 0 Nationals. 6/6 138,503 
do. Odls gef. 4% 148,200 * 18,505 


cold, 6% 145, 10 
Pr. Ceutr.⸗ 

Bod. 9½¼ 6 171.500 
Reichsbank 6, % 15 9, 00bB 


rest. Disc.» 
Bank 6) 21% 116,906 
5% — 


Berg.⸗Märk. Jelez⸗Wor. 4% —— Saalbahn 4% —— Warſch. Tr. 5%117,08 Gold- und Papiergeld. 
3. 4. B. 3½ 100. 050 ae Starg⸗Poſ.4½½ —.— ag 4%263 506 Qualen ber St. 9,74% Cugt. Baukust. 29,3455 
Cöln⸗Mind. browa b /% 103.903 Aluſtd.⸗Rttb. 4% 105,25 20 Freg. 8 DIE Franz. Bautırot. 81,058 
4. Em. 4% —— Koslow⸗Wo⸗ Sit: 16.238 | Deiter, Se 169,350 
do. 7. Em. 4% . zone — 4% 101,500 d⸗Dollars 4.13250] Ruſſiſch: Not. 217.209 
Magdeburg⸗ urs k. Juduſtrie⸗Papiere. 
f 40 q Indu 5 seo. one 
Sen 7 ee: ee Bredow. 8 9% 62.255 et 2 808, be — ubard bie 
g 96102. =}: id re 8 U. Co. ‚095 1 ., „ 
t — > Ao. mir 1 x are. Leatt 95255756 a es 6 75 19 ane een 4 12. Oktbr. 
5 ; 7 RE Sl Oranienbi 34,1: r (col. 96 220,750 
Der, de. Su 5 —.— Sy Senn 9406 IE] dor (Iider g) 8,4210 00 3 Anſterbam 8 T. 27,6] 193,350 
Lit. D 3 h% —.— Orel⸗Griaſg 4101.50 2 king 15% 253,250 = Gruſo twerke ge 73680 A do. 2 M. 1% 167.605 
do. Lit. D 4% —.— (0 olig.) 8 N 5 3 22 11. 174,003 "1 Halleſche 289% 432,75 Belg. Pläge 8 T. 21/,% 650g 
a u Mk BT A „10 0000 SJ nien 87 112, 000. S Hartmann 7 180,0% do. 2 M. 2½% 80,450 
Gal g. Ag ien de 1 r. 4% Brauerei Elyſun 3% — — ( Pom. cu. 4½% 8190 London BT. „20,358 
— 10. 4%100,20 | czaus am. —— [Möller u. 8 0 2408 Sh varzkoyf 12½ 251,000 do. 3 M. % 20,236 
iùITIß P. Gbem. Pr-⸗Fabrie 10% . . St. Bae bis. 615% 0 paß ET 2 4 80,88 
do. Gold 8 —— Mersch. —— . Pra- Jiteee 2% —— |Noribentiher Boyd 0 10990 | de. „ 2 %| 80,500 
Brel Gen 5% —— Wehe, „ A Sonmottgusrit 15%250,0066 | Wilhelms e 4% 65,750 Wien, z. W. 3 L. 4 | 169,705 
Chart Ajow 4% —— | Wien 2.5 4102506 Set. Watz Aet. 30% —— | Siemens as 122134, do. 2 N. 1 | 169,708 
Gr. deb 3% 91,758 ee 3 101.005 St. Bergihlopdr. 14% —— | Stett.-Bred. Gemeint 27 1, 00bes 80. 10 40 F 3 2 83800 
Jele-Orel 5% —— Zarsk. Selo 570 10,600 St. Dampfm.⸗A.⸗G. 13½% —.— ] Stralſ. S ielkarteuf, 6% 127,0 c Ital. Bl. 10 T. 5 65 
Eiſeubahn⸗Stamm- Prioritäten. Papierfbr. Hohenkrug 4% —.— Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 12½ 346,523 Petersburg 8 T. 4½% 215,905 
Danziger Delmiye — Stett. Electr.⸗Werke 6% 147.250 do. 3 M. 4½% 


Altdamm⸗Colberg 6 % * 
Marienburg⸗Mla ka 90 5 
Oſtpreußiſche Südbahn 5529546665 59% 118, 10b 


Deſſauer Gas 10%206, 
Dynamite Truſt 


Stett. Pferdebahn 


10% 178,700] N. Stett, D.⸗Comup 


* 390.104.5006 
0% 65,500 


0% * 


3,9 Preuss. Central-Bodencredit-Pfandhriefe von 1896, Leihhaus - Auktion; 


unkündbar bis 1906. bu. Pianbtofale dee Gerihnevoläieher, Bl 


Albertſtr. 21, durch Herrn Lehmann Auktion über 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1896 zu 
tilgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 


z und 1 6 57 0 7 DER Zeichnungen auf obige Pfandbriefe nehmen wir zu den Proſpektsbedingungen bis bel 8 uin un o De — RA vum. 
B itt. A. 53, 57, 61, 74, 167, \ ‚ ö Schön- I Oder is 31. October in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit 
156 6 89, 806, 356 über je 000 «A schrift RR 2 Donnerſtag, den 15. Oetober d. J., br e e be den bunte d 
itt. B. über . vis Prosbt rief = 5 2 e Pfän en bis zum e i 
II. Emiffion.. Kechnen [getan grobebFimend zum Courſe von 100,50 % proviſiousfrei entgegen. oder eingelöst werden x a 
Litt. A. 68, 74 über je 600% Nachrichten über mündlichen Unterrich# 0. Müller, 


Litt, B. 12, 48 über je 300 46 
IV. Emiſſion. 
Litt. A. 50 über 1500 6 
Litt. B. 4, 201 über je 600 „46 N 
Litt. C. 22, 23, 91, 278, 336 über je 300 % 
Litt. D. 12, 56 über je 150 % 
V. Emiſſton. 
Litt. A. 121, 125, 133, 142 über je 1000 . 
Litt. B. 58, 75 über je 500 A 
Litt. C. 11, 86, 102, 145 über je 200 46, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1897 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
— Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 


Scheller & Degner Nachf. 5 bass gez rüder Solms, 


Scheller K Degner Nachf. . Wollweberſtr. 0. 
Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorfle iin 8e Se e e vie 


in Verbindung mit der größere 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, , „Strseret wit £udengeichäfl 


in einer hinterpommerſchen Stadt, Bahnſtation, ſamt 
Das Winter⸗Semeſter 1896/97 beginnt am 15. Oktober d. Is. mit den Vorleſungen der Univerſität 


F. Simon, Berlin O. 27, Au der Michaelbrücke 1. 


beſtand. n. ſehr kurz. Vorber. 


in Sonneck's Inſtitut, 


Berlin NW., Marien⸗ 
ſtraße 28. Sehr g.empfohl. 


Evangelischer Bund, 
Zweigverein Stettin. 
Oeffentliche Verſammlung 


Donnerſtag, den 15. Oktober, Abends 8 Uhr, 
im 5 5 Saale des Concerthauſes: 


Abiturienten 
Primaner 
Einjährige 


ſolidem Waarenlager, Stallungen, Scheune, 26 Morgen 


Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheiften Aufnahmeſcheines immatrikulirt] Im. Acker und Garten möglichſt bald verkauft werden. 
werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ — — * J. J. 2881 au Rudolf Mosse, 


leſungen ge * der er — S cube Narbe de ff ³˙ ff FE ar 
r ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Landmeſſer und Kulturtechniker erweiterte 0 = 
Lehrplan der Akademie, an welcher 16 der Letzteren allein und 7 der Univerſität zugehörige Profeſſoren und | Ein kleines Gut 


Greifswald, den 10. Juni 1896. 
Der Landrath. 
v. Behr. 


Die Verlooſung zum Beſten der Armen im Bezirk des 
Armenpflegevereins erwiek findet nicht am 20., 
ſondern erſt am 30. Oktober in der Abendhalle ſtatt, 
woſelbſt die Gegenſtände am 29., Nachmittags, zur 
Beſichtigung ausliegen. 

Wir bitten um gütige Zuwendung von Gaben für 
die Gewinne, und ſolche den Mitgliedern des Comitees 
reſp. unſeres Vereins — Schweſter Marie, Oberwiek 55, 
3 Tr. — zur Verfügung ſtellen zu wollen. 

Das Comitee. 
J. A.: 
Frau Prediger Selpio. 


Kirchliches. 


Schloßkirche: 
Am Mittwoch, den 14. October, Abends 7½ Uhr 
Jahresfeier des Evangeliſch⸗ kirchlichen Hülfsvereins. 
Predigt: Stadtmiſſions⸗Junſpektor P. Braun aus Berlin. 


Höhere Mädchenſchule 
und Kindergarten. 
Pölitzerſtraße 85. 
Der Unterricht im Winterhalbjahr 
15. Oktober. 


Anmeldungen nehme von 11—1 Uhr entgegen. 
Katharina Wolff. 


Stadtigymmasitm. 


Die Aufnahme und Prüfung neuer Schüler findet 


beginnt am 


Vortrag des Herrn Grafen Paul von Hoens- 
broech: 
„Evangeliſches — und römische 
irche.“ 


Freunde und Freundinnen der evangeliſchen Sache 
werden zu zahlreichem Beſuch eingeladen. 


Pommerſcher Zweigverein des 
Evang.-kirchl. Hülfsvereins. 


Mittwoch, den 14. Oktober: 

Nachm. 4½ Uhr: Generalverſammlung (Eröffnungs- 
gebet, Begrüßung, Bericht des Vorſitzenden, Laudes⸗ 
hauptmann Moeppner, Rechnungslegung, Be 
ſprechung über die einzuſammelnde Hauskollekte, 
Mittheilungen aus der Berliner und Stettiner 
Stadtmiſſion: P. Braun und P. Thimm, 
im kleinen Saal des Vereinshauſes. 

7½ Uhr; Kirchliche Jahresfeier in der Schloß⸗ 
rd Predigt: Stadtmiſſions⸗Inſp. P. Braun- 
Berlin. 


Schuhmacher - Innung. 


Unſere Quartalverſammlung findet am Montag, 
den 19. d. M., Nachmittags 5 Uhr, in den Sternſälen, 
Wilhelmſtr. 20, ſtatt. Das Ein⸗ und Ausſchreiben der 
Lehrlinge iſt rechtzeitig bei Herrn Obermeiſter C. Ulrich, 
Auguſtaſtr. 58, anzumelden. 

Der Vorſtand. 


Hamburg-Amerika-Linie, 


Directe Poſtdampfſchiffahrt 


Dozenten wirken, iſt in den königlich preußiſchen Amtsblättern und in den wichtigſten Ianbtotetbichaftfichen | in Mecklenb.⸗Strelitz, 400 Morgen groß, ift zu ſofort 


Jeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichueten zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, 


den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. f 
Auf Anſuchen verſendet das Sekretariat der Akademie Proſpekte koſtenfrei. 


Der Direktor der königlichen landwirthſehaftlichen Akademie. 


Profeſſor Dr. Freiherr von der Goltz, Geheimer Regierungsrath. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Aus der C. Deesen & Baesler'ſchen Concursmaſſe offerire ich billigſt: 


Prima böhm. Pechglanzbraunkohlen, 


* 
” 
” 
“ 
" 


London. Beckton⸗Coke, 
= helm Por (1 und 2 Meter lang; ſtark und ſchwach), 
Erlen⸗Nutzrollen (1 und 2 Meter lang; ſtark und ſchwach), 
Buchen⸗, Birken⸗, Erlen⸗, Braunkloben u. Knüppel; 


chen⸗Speichen, 


außerdem ift noch ein kleiner Beſtand von Steinkohlen, Grus und Torf auf Lager. 
Verkaufslager: Silberwieſe, Holzſtr. 271 u. g. 


Der gerichtliche Verwalter 


Ernst Strömer. 


Beginn eines neuen Abonnements: 
Zur Anſchaſfung empfohlen! Von bleibendem Werte! 


velhagen NI, 


onstehefte 


Soeben erſchien im XI. Jahrgang 1896/1897 


mit gutem Inventar und Ernte zu verkaufen. Guter 
Acker, halb Weizen halb Roggen, alles kleefähiger 
Boden, ſchöne Wieſen, Holz und Torfſtich, fiſchreicher 
See, herrſchaftlicher Wohnſitz. Forderung 90,000 % 

Offerten unter S. 100 an die Expedition dieſer 
Zeitung, Kirchplatz 3. 


ferdedecken 


gefüttert und ungefüttert, 
* in allen Preislagen, 


gute Qualitäten und ſehr billig 


Gebrüder Aren. 
Breiteſtraße. 


7. AAA SER 
= Eiſenbahnſchienen 


zu Bau zwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Rutzeiſen, Schmiede ⸗ Handwerkzeuge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren bill 
Gchräüder Beermann: 


Speicherſtr. 9. 
Aufsehen erregt 


ſtatt am Mittwoch, den 14. October, für das Gymnaſium et N die nach neuestem Verfahren hergestellte, angenehm 
um 10 1 — 72 a: = 11 * ee Der 1 Septemberheft mild duftende und gesetzlich geschützte 

zimmer der Anſtalt (Grüne anze 8, r.). Vor⸗ monatlich ein . far a m. 28 pf. 5 
zulegen find der Geburts⸗ bezw. Taufſchein, der Impfungs⸗ Litterariſch — AKünftteriſch — 8 Di ei bund-Seife. 
ſchein und das Abgangszeugniß der vorher beſuchten rei kongetert . ESEL 5 


hervorragend 


Schule. In Unterprima, Oberſekunda und Obertertia in Schwarze, Cen, und a Stück 25 Pfg., 5 Stück 1 Mark, nur in 


durch die Bedeutung der 


£ 5 2. | 
(Oſtercötus) können Schüler nicht mehr aufgenommen 5 mitarbeiter. Sarbendrud, | Theodor Pee’s Drogen- etc. Handlungen. 
werben. — Große Romane Aunſtbeilagen 8 Wiederverkäufern Grossopreise, mi 


Lemcke. 


Berlin W. 30, Zietenstrasse %%, 
im eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten Hauſe, 


nach Studien und Ge⸗ 
mälden erſter Meiſter 
in farbiger Autotypie, 


Novellen und andere 
Beiträge oer namHaf FH 
teffen Dichter und - 
Schriftſteller der Chromolithographie und 

%. Gegenwart. Holzſchnitt. 

. Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane: 


„Der weiße Tod“ von Rudolf Stratz 
„Die grüne Thür“ von A. von Klinkowſtroem 


} und die 
h tin Lorenzo Mannifice de Medizi 
X illuſtrierte Monographie: Monographie von Prof. Dr. C. HGeyck · Bieibelberg, 


Durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu beziehen! 


Oelpalmen-Seifenpulver 
aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik, 


anerkannt vorzüglich, 


erleichtert die Reinigung der Wäſche, enthält keine ſchädlichen Beſtandtheile und iſt beſter und 
billigſter Erſatz für alle feſten und Schmier⸗Seifen. 
Zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäften, ſowie in der Niederlage 


Der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik, 
Mönchenſtraße Nr. 26. 


die weltbekannte ug 


geftfedern - Farin 


Guſtav Luſtig, Berlin 8, Prinzenſtr. 46 
verſendet gegen ans (it er 10 N.) 


Stel New „York. 
Vorbildungs-Anstall | Samburg- Amerika 


arant. neue vorzügl. fallende Bettfedern, bad 
daumen, das Pfund M. 1,25, 


d. Pfd. M. 1, L 
(Militär-Pädagogium) Auskunft ertheilen . Mügge, Stettin, Unter- 2.25. e beet 


- wiek 7, ſowie die Agenten ©. Sumdin, Greifen- 
von Dir. Dr. Fischer, a 


hagen, Gustav Eberstein, Gartz a./ O. 
1888 ſtaatl. konzeſſ. für alle Militärs u. Schuleramina. 


Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung vorzüglich em⸗ 
pfohlen von den höchſten Kreiſen. 1895 beſtanden 
147 Fähnriche, 18 Primaner, 4 Oberſekundaner, 10 
Einjährige, 3 Unterſekundauner. Proſpekt unentgeltlich. 


Seas ease 
TJith er⸗Unterrichts⸗ 


Inſtitut 5 
Falkenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
nehme täglich entgegen. Rob. Mader. 


SU ess 


1 ſehwarzes, faſt neues Winter: 
Jacket, ganz modern, iſt billig zu verkaufen 
Bellevueſtr. 58, Nr. 7. 


Sehr günſtige 
Rentengutskäuf⸗. 


Die Landbank zu Berlin, Behrenſtraße 43/44, 
hat im Kreiſe Berent (Weſtpr.), unweit Danzig, zu 
Koloniſationszwecken die 


Rittergüter Gr. Klinſch, Elfen. 
thal, Strippan u. Schönhaff, 


ca. 8500 Morgen guten Boden mit ſehr vielen Wieſen, 
Torf und vielen Gebäuden, auch See und Wald, 
gekauft. 

Ich bin beauftragt, dieſe Güter au deutſche An⸗ 
ſtedler theils freihändig theils zu Rentengüter in 
beliebiger Größe ſehr preiswerth mit günſtigen 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 

Die Lage iſt überall 


Haus- und Strassenkleider 


empfehle in haltbarſten, neueſten 


Winteritoffen, das Kleid 
2,50, 3,00, 3,60, 4,50 % 


Handtücher: 
Da maſt: ½ Did. 2,50, 3,00 Ab 
Gerſtenkorn: ½ Dev. 1,00, 1,50 A 


Taschentücher: 


Geſäumt, mit bunten Kanten u. glatt weiß: 
15 Dtzd.: 1,00, 1,25, 1.50. 


Damen-Hemden u. -Jacken 


mit und ohne Beſatz: 1,00, 1,25, 1,50, 


echnikum Einbeck! 


(Provinz Hannover). 2 


Städtische Technische 
Mittelschule 


(reorgan. Fachſchule für Maſchinentechniker) zur Aus⸗ 
bildung von Beamten techniſcher Betriebe und 
Conſtrukteuren im Maſchinenbau. — Textiltechu. 
Kurſus an der hieſigen Königl. Webeſchule. — 
|" Jahrgang. — Programm mit Aufnahmebe⸗ 


gut. — Die Güter werden 


ſämmtlich von Chauſſeen durchſchnitten, haben evan⸗ 
geliſche Schulen und Ziegeleien am Orte. 

Gr. Klinſch, eine Meile von Stadt Berent, hat auch 

ch Bahnhof und Poſt. 
05 en auc Banane mit Inventar und 
Saaten in Größe von einigen hundert Morgen ab— 
gegeben. 

um Umzuge, eventl. Bauten und Saatbe⸗ 

ſtellung wird Hilfe geleiſtet. a 

Abſchlüſſe können durch mich, auch durch die betreffen⸗ 
den Gutsverwaltungen erfolgen. 


J. B. Caspary 
in Berent (Weſtpr.). 


CC.. EN et 
1 7 1 0 N 
Ritterguts-Kaufgesuch 
im Preiſe von 3 bis 500,000 Mark, in Nahe 
rößerer Stadt, mit guten Bodenverhältuniſſen, 
herr chaftlichem Wohn hauſe, guten Wirthichafts- 
ebäuden. Offerten zu adreſſiren an E. Jordan, 
alle a. S., Hohenzollernſtraſſe 2. 


Herren-Normal- Hemden 100. 
Herren-Unterhosen so $ra., 1,00. 
Herren-Unterjacken so, 28 pie. 
Damen-Unterröcke 1,25 u. 1,50. 
Fertige Bezüge u. Inleits. 
Fertige Laken 100 u. 1,50 


ding. grat. durch den Direktor Lolling. 


Als bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztlich empfohlen. 
Leicht und ausdauernd vertragen. 
Der Magiſtrat. 
Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen: 


1 di Anerkannte Vopzüge: 
A e ner? Prompte, verlässliche, 
illo 5 w Asser Gleichmässiger, nachhaltiger Effect, 
\ Geringe Dosis. Milder Geschmack, 
irreführende Nachahmung 
werden die Freunde und Consumenten A b mer’ 
gebeten, darauf achten zu wollen, ob ® x nt 
Etiquette und Kork die Firma tragen: ile tw AsSser 
„Andreas Saxlehner.“ x „. 8 


milde Wirkung. 
Saxlehner’s Hung adi Janos Bitterwasser ist in den Mineralwasser-Depots und Apotheken erhältlich, 
echter Hunyadi Jänos Quelle 


: Haushaltungs - Pensionat 


geleitet von M. Schwieger, 
Nauen bei Berlin. 


Gründliche, praktiſche Anleitung in der Haus⸗ 
eue —. Wäſche, Handarbeit, Schneidern, 


W. L. Gutmann} 


Fortbildg. in Sprachen, Mufit, Malen, Turnen. Reifſchlägerſtr. 11, am Heumarkt. 


enfion jährl. 550 Mk. 
Vorſteherin. 


Proſpekte durch die 


des Stettiner Grundbeſiher-Vereins. | 


Sti 3 Tr., 5 Zim.,] Kronprinzenſtr. 12, m. Badſt. u. Zb. 1.4.97. N. per.] Neneitr. 5 u. p. ev. III, Sonuenſ 21.5 ev. 22,50. Sberwiek 69, p. I., Stube. Kammer, Küche. 3 N 
> ben. Grabowerſtr. 25, ER Per Sieber ſt r. 28 3 3 Treppen, Unterwiek 13, 3 Stuben mit Zubehör, ſof.] Stoltingſtr. 15, m. Entree, z. v. Zu erfr. I a Unterwick 18, Ecke Steinſtt. 
Ludenſtr. 3, l, 9 Zim. . April 97 z. v. Preis 200% ſtube ze, zum 1. April 1897. . 1 ’ 1 Stub oder zum 1. 1. 97 zu vermiethen. De ſind Kellereien, zu jedem Zweck paſſ., z. v. 
Kaifer- Wilhelmitr. 100, 3 Tr. 5 Stuben] iſt die Eckwohnung v. N Stub Möblirte Stuben. Werkſtätten. 
& Buben, und, Aubebör, zu 1. 4 . Mäbchen- und n Gr Laſtadie 34, Ul. dl m Brdz m ſep. Eg, og 


! ; Preußiſcheſtr. 116, am Auguſtaplatz, hoch⸗ 
Lindenſtr. 8, 3 Tr., 5 7 Bi, reicht, e eingerichtet, ohne Hinterhaus. 
Zubeh., herrl. Ausſicht, billig, z. 1. 4. 97. Vietoriaplatz 5, 111, Bade⸗u. Mädchenſt. 1.1.97. 


Stuben. 1 Stuben. 


— 25 8 5 öbl. Zim. Kloſterhof 5, Werkſtatt oder Lagerraum zu 
Pölitzerſtr. 25, part., ein ſchönes möbl. Zim. 3 res 4 v. bei Pal f 


Stoltingſtr. 15, eine Werkſtätte für Tiſchler zu 
9 Hobelbänken zum 1. 12. 96 zu vermiethen. 


U Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
Bodenkammer, Keller und Küche, Birkenallee 21, Sth. m. Kloſ., z. 1. Z. meld. Vdh. III. Preußiſcheſtr. 109, p 


%% ff. 
d ü 1jt,19/20,8.,R.,8.,Speijet.,1.11., H.] Roſ 5 i 
zu verm. Näh. b. Frau Nüske. |? p. Roſengarten 50, 1 Tr., an 1 Herrn zu verm. Turnerſtr. 5%, zwei helle Keller als Werlſt 


Fiſchmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 
Sehlaf ſtellen. Handelskeller. 


: Reifſchlägerſtr. 22, mit ſämtl. Zubeh. ſof. z. v.] Grenzſtr. 14, 2 Stub., Kab. ichl. Zubeh. 
1 1 eh i bern Kt Breiteſtr. 8, p., m. Kab. u. Zub. fata 7 4 S e ee e 5 107864 W. Afaiftelt 
iſabethſtr. 59, nebſt reichl. 2 Be . Ueb e inig. Näh. 1 Tr.] Lindenſtr. 4,4 Tr. r. 1ordtl.j. Mannf. g. Schlafſtelle. 
Baer deren dend. Cera KI. Domstr. 24, I. Et. 3 Stuben. arten Au. 2 S ib Wg., Bafferieung, Neon 8 b. IL, 218 Flock . e Seht Boner pe nine fegen g. 
Petrihofſtr. 10, 1 Tr., Balk. u. eigener Harten. sofo t Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. III.] 1. 11. Näheres II. Leppin im Laden. ier 1 . 
It, Et. 2. 1. 1. 97 Gieſebrechtſtr. 9, I, m. Kab. u. reichl.Zubeh., 1.4.97. Oberwiek 15, m. ch. u. reichl. Zub., z. 1.1.97. Läden. Oberwiek 78, mit Zubehör, z. 1. 1. 97 z. v. 
6 Stuben. 8 . 9 18. f fbr bach gelegene Männe, gu 1. i 8, Warberh, 12m, mit 2 Tr. 7. | ner Mitgetnitr. am Muguftablag, 2 üben Stallungen. 
ölitzerſtr. 2, Wohnung von 6 Zimmern un 2 n J Pladrinſtr. 18, 1 Tr. hoch gelegene Räume,] zum 1. 11. zu vermiethen. Näh. 2 Tr. r. er⸗ — uri , 5 a 5 
* iacte zu vontehe, =. Ladwig: | guekuingute an ana an] ai Sie: A Bo [Mr Genen ne. | Ein Merbefall if zu demie. Qu 
B Stub Aromwrlnzentr. Bi, 8 Lie ent gaßner auß] ODer ac) au b. uh. nen af, . Stube, Kammer, Küche. Kauer. Sb, Lad. Wahn, Kei. u. acht. 0. %, erfragen Grünhof, Auguſtſtr. 23. 
n güne Alber ih. Ahern Scher Men, Grabow a. O., Schulſtr. 12, 7 e 5, zum 1, 11 13 n Bee De Lagerräume Birkenallee 20, gr. Stall. Rem. ell. 1 Stube. 
Auguſtaplatz 1, Centralheizung gleich, o. jpät, | König⸗ = N. Hohenzollernſt. eine freundliche Wohnung von 3 Stuben] Grabow, Breiteſtr. 38, I, „3. 1. 11. z. v. „ 
e . œGf!lp., in dran > la oc On Au ml | 
Grabo werſtr. 2 N Alkoven Bade it die 2 Tu eppen h 0 ch belegene ; 18 . E ch N 2 Frauenſtr. 51, incl, Waffer, ſof. od. ſp. z. v. ] folder, als Lagerplatz oder zu gewerblicher 
ſtube ꝛc., zum 1. April 1897, 0 | a 8 Unterw ch 3 14 S einſtr., Neu⸗Torney, Grünſtr. 4, Wohn. zu 8 u. 9 % Anlage zum 1. Januar 1897 zu verpachten. 
Linbenſtr. 8. 4 Tr., mit Zubehör, billig.! Wohn. v. 4 St. nebſt Zub. z. v.] end Wohnungen v. 3 Jim. sogleich zu verm. Neneſtr. 5b, Grabom, m. Waſſerl. 10—15. % | Näheres bafelbft 1 bis 4 Uhr Nachmittags. 
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Ein Näthſel. 


Roman von Emilie Heinrichs. 


14) Nachdruck verboten. 
Der Aſſeſſor Steinmann ſaß in ſeinem Hotel⸗ 


Zimmer vor dem Schreibtiſch, mit aufgeſtütztem 
Kopf regungslos in einen vor ihm liegenden 


Brief ſtarrend, deſſen Inhalt ihn außerordentlich 
erregt zu haben ſchien. 5 

Endlich ſteckte er ihn zu ſich und erhob ſich 
mit einem ſchweren Seufzer. 

„Bin ich nicht ein Thor?“ murmelte er, lang⸗ 


ſam auf⸗ und abſchreitend, „was berechtigt mich 


dazu, Treue von einem Weſen zu verlangen, das 
mir nicht im Geringſten verpflichtet iſt? Aber 
dies hätte ich von ihr doch nicht erwartet, eine 


ſolche Herzens⸗Verirrung! — Vielleicht würde ich 
jetzt Gehör finden, nach ſchmählichen Euttäuſchun⸗ 


gen pflegen die Sprödeſten und Anſpruchsvollſten 


den erſten beſten Rettungsanker zu ergreifen.“ 


Er lachte kurz und bitter auf, blieb vor dem 
Schreibtiſch ſtehen und öffnete einen zweiten Brief. 
„Eine verteufelte Geſchichte,“ fuhr er halblaut 


fort, „ein wahrer Irrgarten von Verdachtspunkten, 


ohne einen richtigen Leitfaden finden zu können. 
Daß der alte Riehl —“ 

Er ſchwieg erſchreckt und blickte ängſtlich umher. 
War er bereits, von einem einzigen Gedanken 
beherrſcht, ſo zerſtreut, ſo kopflos geworden, ſeine 


geheimſten Gedanken laut zu verrathen, ſie in 


Selbſtgeſprächen auszuplaudern? 

Noch einmal das Schreiben aufmerkſam durch⸗ 
leſend, faltete er es zuſammen, ſchob es ins 
Kouvert und ſteckte den Brief in die Bruſttaſche. 
Dann nahm er feinen Hut und ging nach dem 
Hauſe des Stadtſekretärs, den er mit der Tochter 
in der Laube beim Kaffee traf. 7 

Daß Klara ihn erröthend und mit aufleuchtenden 
Augen empfing, bemerkte er ſehr wohl, doch was 
ihn noch geſtern mit einem hohen Glücksgefühl 
erfüllt hatte, bereitete ihm heute nur eine bittere 
Empfindung, da ſie ihn für einen verliebten Tropf 
halten mochte, der blindlings ins Netz lief, wenns 
ihr jetzt beliebte, es nach ihm auszuwerfen. 

Der Stadtſekretär zog ihn vergnügt neben ſich 
nieder und ließ ſeine Entſchuldigung, daß er be⸗ 
reits Kaffee getrunken, durchaus nicht gelten. 
Ich habe im Grunde nicht viel Zeit übrig, 


Anſere liebe gute Schweſter, Schwägerin, Tante, 


Wittwe Johanna Radloff, 


iſt uns am 11., Morgens 3 Uhr, durch den Tod ent⸗ 

riſſen, was wir Freunden und Theiluehmenden mit 

theilen. 

„Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch Nachm. 3 Uhr 

bon Johannis⸗Kloſter nach Kirchhof Bellevueſtr. i 
2 Die trauernden Verwandten. 


t 


8 Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Eine Tochter: Herrn Herm. Hecht [Char⸗ 
lottenburgl. Herrn Paul Franke [Sounenwaldel. 
Verlobt: Frl. Emma Buchholz mit Herrn Franz 
Krummhauer [Stralſund⸗Stettin]. Frl. Elfriede Jonas 
mit Herrn Otto Schulz [Lendershagenl. Frl. Ida 
Kaſch mit Herrn Hermann Müller [Groß⸗Bisdorf⸗Groß⸗ 
Zaxnewanzl. 

Geſtorben: Frl. Minna Zels [Cörlin a. Perſ.]J. Frl. 
Marie Rodmann [Torgelow]. Frau Friederike Jantzen 
geb. Blixen JTribſeesl. Frau Ottilie Pieper geb. 
Heydebreck J[Stolpfl. Fran Henriette Blomendahl geb. 


Suhr [Greifs wald]. 
Sehutzmittel 


euestes 
für Frauen (ärztlich empf.). 


Einfachſte Anwendung, Beſchreibung gratis per 
Kreuzband. Als Brief geg. 20 AMtarte f. Porto. 
R. Oschmann, Konſtauz IE. 4. 


hugieniſches 


$tuben-Handtücher, | 


reizende neue Muſter in halb- und reinleinen 

Hausmacher⸗Drell⸗, — Jaquard⸗ und Damaſt⸗ 

Geweben, ungeklärt, halb geklärt, ganz geklärt 
. beſte Raſenbleiche, ak 

per Dutzend 6,00, 7,20, 9,00, 10,00, 12,00 Al 


Küchen-Handtücher 


abgepaßt und vom Stück in bunt gewebt, 
grau, roh oder weiß mit farbigen Kanten, 


halb⸗ und reinleinene Hausmacher-Drell⸗ und 
Jaquard⸗Gewebe, 

per Dtz. 3,00, 3,50, 4,00, 4,50, 5,00, 6,00 % 

empfiehlt in großer Auswahl 


ö C. L. Geletnek y, 
Roßmarktſtr. 18, am Roßmarkt.“ 


Wäſche⸗ Fabrik. 


ver Pfund 60 Pf., 


5 per Pfund 80 Pf., 5 5 
Prima echten Sehweizer⸗Käſe 
per Pfund 1,00 Mark 
empfiehlt 


Otto Winkel, 


2. Geſchäft Berlinerthor 3. 


— 


verſendet: 


2. Getumdbettöptlege 
Graf, Leipzig. 3 
gegen Freiconvert mit daraufgeſchriebener Adreſſe. 


Säcke. 


neue und gebrauchte, in jeder Preislage für 
Getreide, Kartoffeln ꝛc. 


Wasserdichte Pläne 


aus imprägnirtem Segeltuch für Buden, Wagen, 
Mieten, Dreſchkaſten, Lokomobilen 2c., fertig ver⸗ 
näht incl, Oeſen, von / 1.502,75 p. IM. 


Wollene Pferdedecken 


in neueſten Muſtern u. reicher Auswahl. 


Wasserdichte Pferdedecken 


aus ſchwarzem Segeltuch (Erſatz für Lederdecken) 
mit voller Ausrüſtung incl. Futter von ALT an. 


Suckband. Bindfaden 
Strohsäcke 


offerirt zu billigſten Preiſen 


Adolph Goldschmidt, 


Sack- und Planfabrik. St 


Stettin. Neue Königstraße 1. 


fragte Rudolf, fie feſt anblickend. 


vemerkte Rudolf, einen Blick auf ſeine Uhr werfend, 
„da ich in einer halben Stunde abreiſe.“ i 

Klara erblaßte und blickte ihn unruhig forſchend 
au. „Riehl kommt alſo nach M.?“ fragte fie leiſe. 


„Darüber iſt noch keine Entſcheidung getroffen,“ S 


erwiderte der Aſſeſſor achſelzuckend, „die ganze 
Geſchichte kommt mir überhaupt recht myſtiſch vor. 
Wiſſen Sie vielleicht, Fräulein Klara, ob der er⸗ 
mordete Knabe ein rothes Kleid mit Perlmutter⸗ 
knöpfen getragen hat?“ 

„Sie meinen doch am Tage ſeines Verſchwin⸗ 
dens?“ 


„Ja.“ 

„Ob der kleine Leo überhaupt derartige Röckchen 
getragen hat, kann ich nicht bezeugen, ganz be⸗ 
ſtimmt aber, daß es an jenem Tage nicht der 
Fall geweſen iſt, weil ich den Kleinen am Nach⸗ 
mittage beim Spiel geſehen habe.“ 

„So trug Fräulein Riehl an jenem Tage 
vielleicht ein hochrothes Kleid?“ fragte Rudolf 
weiter. 

Sie ſah erſchreckt auf; fliegende Röthe wechſelte 

mit Leichenbläſſe auf ihrem Antlitz. „Das kann 
ich nicht ſagen,“ verſetzte ſie ſchwerathmend, „ich 
kann mich deſſen wirklich nicht entſinnen.“ 
Er ſah ſie nachdenklich an, ihr Erſchrecken ver⸗ 
rieth ihm genug. „Iſt es wahr, daß die junge 
Dame ſich heimlich verlobt hat?“ Der Aſſeſſor 
richtete dieſe Frage an Brandner, während er 
Klara mit einem ſcharf beobachtenden Blick ſtreifte. 
Ihr feines Geſicht war noch ſehr blaß, blieb 
aber völlig unverändert. 

„Verlobt?“ rief der alte Herr, gewaltige Dampf⸗ 
wolken um ſich verbreitend, „ach, Unſinn, fie hat 
ſich den Hof machen laſſen, verſteht ſich, iſt ja 
jung und hübſch genug dazu, beſonders von jenem 
Adolar Hamburt —“ a 

„Man ſagt, daß fie ihn nach Beendigung des 
Wache heirathen wird,“ fiel Rudolf ruhig ein. 

„Wer ſagt das?“ ſtieß der Stadtſekretär heftig 
hervor. „Glaub es doch nicht, es iſt nichts weiter 
als eine boshafte Verleumdung. Weiß wohl, daß 
die Agnes ein eitles und oberflächliches Dämchen 
iſt, aber zu einer ſolchen Nichtswürdigkeit gehört 
doch mehr Schlechtigkeit, als ſie beſitzt. Darauf 
zu warten, bis der Vater verurtheilt worden und 
dann Hochzeit zu machen, o nein, das iſt nicht 
wahr!“ 8 

„Sind Sie derſelben Meinung, Fräulein Klara?“ 


85 


für Damen: 


Mäntel jeder Art, 

Fertige Kleider, 

Pelze u. Pelzeonfection, 
Morgenkleider, Blousen. 


2 eee eee 


und saubere Arbeit. 


8 


8805 


leitenden Arzt Dr. Sehmidt. 


kanntlich bedeutend überragt. 


„Allerdings,“ erwiderte ſie ruhig, „bowohl ich 
es jetzt immerhin für möglich halte, daß ſie jenen 
Herrn ſpäterhin noch heirathen wird.“ 2 

„Wenn das Gras darüber gewachſen ift, meinen 
Sie? — Das iſt auch meine Ueberzeugung.“ 

„Haſt du die kleine Riehl ſchon im Verhör ge⸗ 
habt, Rudolf?“ fragte Brandner. 

„Noch nicht, ich würde die für mich ſehr pein⸗ 
liche Sache am liebſten anderen Händen übergeben. 
Sie werden das ſicherlich begreiflich finden, Onkel 
Brandner!“ 

Dieſer nickte, während Klara ihn erſchrocken 
anblickte. „O bitte, thun Sie das nicht,“ ſagte 
ſie leiſe, „Sie allein ſind im Stande, den alten 
Mann zu retten, da Sie die Ueberzeugung haben, 
daß er eine ſolche That nur im Wahnſinn be⸗ 
gangen haben kann.“ 

Der Aſſeſſor zog die Brauen finſter zuſammen. 
Ein ſchlimmer Verdacht ſtieg in ihm auf, — hoffte 
ſie ihn, den rechtskundigen Kriminaliſten, auf 
falſche Fährte zu führen, ſeinen Scharfblick zu 
verwirren, um den Schuldigen zu retten? Es 
war genug, um ſein Schwanken zu beſeitigen und 
ſeinen Entſchluß jetzt ohne Zögern auszuführen. 
„Als Beamter darf ich mich von einer ſolchen 
lleberzeugung nicht leiten laſſen, mein Fräulein!“ 
erwiderte er mit kühler Ueberlegung. „Ich muß 
vielmehr den Schuldigen an der Hand der Be⸗ 
weiſe, und mögen dieſe auch noch ſo ſchwierig 
herbeizuſchaffen ſein, zu überführen ſuchen, was 
aber für mich, als Sohn dieſer Stadt, der tauſen⸗ 
derlei Bedenken walten laſſen muß, kaum zu er⸗ 
reichen, ja doppelt peinlich ſein wird. Mit dem 
alten Riehl iſt nichts zu machen, weil er auf 
keine Fragen mehr antwortet, er ſcheint damit 
das Gelübde des Schweigens auf fich genommen 
zu haben.“ 

„Vielleicht um den ihm bekannten Thäter zu 
ſchonen,“ warf der Stadtſekretär erregt hin, „ich 
wüßte ſonſt keinen Grund dafür. Ein ſolches 
Opfer ſieht ihm übrigens ähnlich.“ 

„Aber Vater,“ rief Klara vorwurfsvoll, „welche 
Folgerung! — Ich bitte Sie um Gotteswillen, 
Herr Aſſeſſor,“ wandte ſie ſich mit entſetztem Ge⸗ 
ſicht an Rudolf, „laſſen Sie ſich zu keinem un⸗ 
gerechten Verdacht verleiten. Riehl könnte ſich 
doch nur einzig für die Tochter opfern, deren 
Schuldloſigkeit in dieſem Falle ſicherlich außer 
allem Zweifel iſt.“ 
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Druck. „Es iſt alſo Dein Eruſt? — Du willſt 
wirklich abreiſen?“ 

„Allerdings, nur möchte ich an Fräulein Klara 
noch die Bitte und zwar einzig in des alten 
Riehls Intereſſe richten, von unſeren Unterhal⸗ 
tungen hier am häuslichen Herde nichts in die 
Außenwelt dringen zu laſſen.“ 

„Es bedurfte dieſer Bitte nicht, Herr Aſſeſſor!“ 
verſetzte das junge Mädchen, ihm mit ruhigem 
Stolz ins Auge blickend. „Wie hoch oder gering 
Sie von mir denken mögen, zu den Klatſchbaſen 
aber gehörte ich nie.“ 

„Um Verzeihung, mein Fräulein, ich habe nie⸗ 
mals gering von Ihnen gedacht,“ ſagte Rudolf, 
ihr die Hand reichend, in welche ſie zögernd die 
ihrige legte, „ich hielt es für meine Pflicht, an⸗ 
geſichts dieſer verwickelten Geſchichte die größte 
Vorſicht anzuempfehlen, zumal ich ſelber hier 
mehr in der Sache geſprochen, als es die Klug⸗ 
heit gebot oder erlaubte. Möge es beweiſen, wie 
groß mein Vertrauen zu den alten Freunden ge⸗ 
blieben iſt.“ 

Er verbeugte ſich reſpektvoll und ging. Der 
Stadtſekretär begleitete ihn durch den Garten. — 
„Sag mal, Rudolf!“ begann der alte Herr halb⸗ 
1985 „giebſt Du die Riehl'ſche Sache wirklich 
ab?“ 


„Vielleicht weiß Ihr Vater es beſſer,“ meinte 
der junge Mann achſelzuckend. 

„Möglich, daß ſich ſein Gehirn in dem langen 
einſamen Grübeln verwirrt, eine unbedachte leicht⸗ 
ſinnige Aeußerung ihn auf dieſen ungeheuerlichen 
Verdacht geleitet hat. Ich halte den alten Mann, 
welcher ſeit dem Verſchwinden des Knaben immer 
wunderlicher und weltfremder geworden iſt, in 
der That für gemüthskrank.“ 

„Seit dem Verſchwinden ſeines Enkels, das 
will ich unterſchreiben, mein Fräulein,“ erwiderte 
der Aſſeſſor ernſt, „wie ſtand es aber vorher mit 
ihm? Laſſen ſich vor jenem Tage auch derartige 
Symptome bei ihm nachweiſen?“ 

Klara ſchwieg und ſchüttelte rathlos den Kopf. 

„Sie glaubten doch noch vor wenigen Tagen 
ganz feſt an ſeine Unſchuld,“ fuhr Rudolf etwas 
ironiſch fort, „weshalb wollen Sie ihn jetzt zum 
wahnſinnigen Mörder ſtempeln?“ 

Sie ſah ihn ruhig an. Davon bin ich weit 
entfernt, wie Sie ſehr wohl wiſſen. Ich möchte 
Sie nur vor einer Ungerechtigkeit bewahren, Herr 
Aſſeſſor!“ 

„Sie ſind ſehr gütig, Fräulein Klara!“ erwi⸗ 
derte der junge Mann mit leiſem Spott, „um 
dieſer Gefahr mich nicht auszuſetzen, will ich ja 
eben die Sache in eine völlig unparteiiſche Hand 
legen. Fräulein Agnes Riehl, welche ein Haupt⸗ 
intereſſe an dem Tode des Kleinen gehabt, bleibt 
ganz unberührt von dem Urtheil der Menge. — 
Finden Sie das etwa gerecht? — Könnte nicht 
auch ein heimlicher Liebhaber derſelben von 
dem gleichen Intereſſe geleitet worden ſein? Haben 
Sie daran noch garnicht gedacht?“ 

„Donnerwetter, das hat etwas für ſich,“ rief 


„Ich bin feſt dazu entſchloſſen, — fühle mich 
wirklich nicht parteilos genug, um nothwendig 
gewordene Schritte energiſch durchzuführen.“ 

„Neue Verhaftungen?“ 

Der Aſſeſſor nickte düſter. 

„Ich habe es von Anfang an befürchtet,“ ſprach 

Brandner mit gedrückter Stimme. „Liegen Be⸗ 
weiſe gegen das unglückliche Mädchen vor?“ 
e N „Sie werden ſich zuſpitzen laſſen,“ erwiderte 
der Stadtſekretär, erregt auf den Tiſch ſchlagend.] Rudolf achſelzuckend, „nur fürchte ich, daß der 
„Nein, daran hab' ich noch nicht gedacht,“ vers] eigentliche Schuldige uns wie ein Aal entſchlüpft.“ 
ſetzte Klara erbleichend, „das wäre mir auch ob] „Iſt der Hund entdeckt?“ fragte der alte Herr 
ſeiner Ungeheuerlichkeiten niemals eingefallen.“ [haſtig. 

„Na nu,“ meinte der alte Herr erſtaunt, „iſtſ „Ja, den haben wir, er kann nur leider nicht 
doch noch viel ungeheuerlicher, dem alten Groß- ſprechen, — na, adien, Oukel Brandner, halten 
vater die That zuzutrauen.“ Sie reinen Mund, ich werde einen Nachfolger 

„Bah, dem einfältigen Bürger,“ lachte der] ſenden, der keine Rückſichten zu nehmen, keine 
Aſſeſſor in unverkennbarer Bitterkeit, „man muß] Gefühle zu ſchonen hat. Vielleicht beſuche ich Sie 
zu unterſcheiden verſtehen, Onkel Brandner! —ſpäter noch einmal mit meiner Mutter —“ 
Leben Sie wohl!“ „Und mit Deiner Frau,“ ergänzte Brandner. 

Er hatte ſich bei dieſen Worten erhoben und! „Ja, wenn ich erſt eine ſolche befige,“ lächelt⸗ 
ihm die rechte Hand entgegengeſtreckt. der Aſſeſſor, „einſtweilen liebe ich meine Freiheit 
Der Stadtſekretär ergriff ſie mit herzlichem ſehr.“ (Fortſetzung folgt.) 
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Winter 1896-97. Neuheiten 


für Mädchen: 


Jackets — sehr chic, 
Pellerinenmäntel, 
Englische Jacken, 
Babymiäntel, 


Vieljährige Erfahrung, sowie erprobte Arbeitskräfte ermöglichen es mir, in allen Ab- 
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cheilungen meines für elegante Mode tonangebenden Geschäftshauses eine Confection zu liefern, 

die in Bezug auf Chic, Haltbarkeit, Geschmack und Preiswürdigkeit andere Fabrikate be- 
— — — — — — —— ae 


| Gustav Feldberg, untere Schüle e 20. 


Kurhaus Bad Polzin, 


komfortabel eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. 
Bäder, Einrichtung für Kaltwaſſerkuren, Maſſage nach Thure Brandt, 
heizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: Blutarmuth, 
raſtheuie, Nervenkrankheiten. Anfragen zu richten an 


Kohlenſaure Stahl, Moor⸗, Fichtnadel⸗ und elektriſche 
alle Bäder in der Anſtalt, Central⸗ 
Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ 
die Direktion des Kurhauſes Bad Polzin und an den 


Rheumatismus, 


een 7 — 
Auch in billigen Preislagen liefere ich nur haltbare Stoffe 
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gar. leb. Ankunft, 


Hühner, 5 Monat alt, freo. Enten. 
7-8 Hühner % 7,00, 7—8 Hähne Ak 6,25, 3—4 
Enten / 6,00. S. Klüger, Pöpelwitz⸗Breslau 58. 


Lohnende 
Winterbeſchäftigung 


finden kräftige Arbeitsleute. 
Bredow hei Stettin, 
Vulkanſtraße Nr. 4. 
Ein hellgeſtreiftes Plaid in voriger Woche verloren, 


gegen Belohnung abzugeben : 
l Gieſebrechtſtr. 12, 3 Tr., Eing. Lödweſtr. 


Für Möbelfabrikanten. 


Ein Möbelgeſchäft mit bedeutendem Umſatz und 


. 


für Knaben u. 
junge Leute: 


Anzüge, entſprechendem Betriebsvermögen ſucht ſolide Bezugs⸗ 
Paletots, quellen für alle in dies Fach ſchlagende Fabrikate. 


Offerten erbitte unter C. L. 5000 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Germania-Säle. 
Heute Dienſtag: 


Großer Feſt⸗Ball. 


Anfang 8 Uhr. 
2 Morgen Mittwoch: 


A rosses Doppel - Concert. 
Ewald Ehrke. 


Festplatz 


an der Hohenzollernſtraße. 
Großartiger Erfolg der 
reicher Zahl ausge ſtellten, 
Seheuswürdigkeiten. 

Täglich von 3 Uhr ab geöffnet, 
Entree a Perſon 10 H. 

Neu. Nen. 
Restaurant Paul Plath. 


22 Baumſtraße 22 


m. 


Elektriſches Flaſchen⸗Kylophon⸗ 
Concert mit Klavierbegleitung, 


auch fertige ſolche für Reſtaurateure zum billigen 
Preiſe au. 
Ganz nen! Noch nie dageweſen! 
Es ladet höflichſt ein zur Beſichtigung. 
Neu. eu. 


Hohenzollernmäntel, 
Schulanzüge. 
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Deutſchen Sehweizer⸗Käſe 
Prima deutſchen Sehweizer⸗Käſe 


qummi-Waaren 

Bedarfsartikel 
Gustav 
— Ausführl. Preisliſte 


ddt 
DATENTE | 
'A.J.Brandis6W.Nawrocki' E 


lL___£infragung von Waarenzeichen.___; 


Empfehle meine eigenen 
0 - 
Regen 


in großer Auswahl mit 
von , 1,50 bis zum 


Was iſt Schapirograph?) 


ſchnell 
Schapirograph iſt ein neuer unübertroffener Vervielfältigungs⸗ Apparat zur ſelbſtſtändigen koſten 0 u 81 av 


loſen Herſtellung von Druckſachen aller Art, ſowie zur Vervielfältigung von Briefen, Aktenſtücken, Zeichnungen, 
Noten, Plänen, Programmen dc. ꝛc. in Schwarzdruck. Die Handhabung dieſes Apparates iſt für jeden Laien 
eine erſtaunlich einfache, der Erfolg unausbleiblich und garantirt. Von einer mit Tinte auf Papier 
hergeſtellten Schrift oder Zeichnung erzielt man ohne Preſſe und ohne jede Chemikalien auf die einfachſte 
Weile ca. 150 Abzüge innerhalb 15 Minnten. Ein Schapirograph für Quart und Folio Joſtet mit allem 
Zubehör nur Mk. 1%,— Zum Beweiſe, daß der Schapirograph der beſte Vervielfältigungs⸗Apparat iſt, ſind 
wir hereit, denselben auf unſere Gefahr und ohne Zahlung zum probeweiſen Gebrauche für 5 Tage franko 
zu perſenden und beanſpruchen wir im Falle der Rückſendung keinerlei Entſchädigung. 
*) Proſpekt und Druckproben frei. 


Hermann Hurvitz K Co. 


Spe zial⸗Geſchäft für Patent⸗Artikel. 


Special⸗ 
28 Untere 


Berlin C., 
Kloſterſtr. 49. 


GER: 
waldersfr PB. 
—PROSPECTE! 


Houben's Gasöfen 
mit neuem Muschelreflektor. 


Höchster Nutzeffekt! 


Als bester Gas - Ofen 


offiziell anerkannt. 
Nur eeht, wenn mit Firma. 
Hunderte Zeugnisse. ger Katalog franko, 
J. G. Houben Sohn Carl, 
. AACHEN, e 
Pauabrikant des Aachener Bade- Ofens. 
E RT 9er Vertreter gesucht. 3 


Fertige Laken, 


ui Funzleissnu 
dane aun 
Hep ne 


Auf der Ber- 
Iiner Gewerbe- 
ausstellung. 


Orig 


soliden Fabrikate: 


D. Jassmann 


3 Reifſchlägerſtr. 3. 


Beltledern u. Daunen, 
Fertige Inletts u. Bezüge, 


Fertige Wäſche fuͤr Damen 
und Herren, 

Kinder⸗Wäſche, 

Arbeiterhemden u. Blouſen, 


Tricothemden u. Beinkleider 
zu allerbilligſten Preiſen. 


18 2 Klempnergeſellen 


8 | verlangt noch ſofort W. Stolzmann, Oberwiek. 


Centralhallen-Theater. 

Nur noch wenige Tage das jetzige Programm. 
Neu: II. Rudinoff malt das Protrait eines 

Zuſchauers in 418 Paſtellfarben 

(7—8 Minuten). — 
Ferner: Braatz-Trio, ſchwed. Damen ⸗Sextett. 


schirme 


eleganter Ausſtattung 
hochfeinſten Genre 


und gut. Lidia, Albino, Josephine Arden, 
* Marionetten- Theater c. c. 

Franke, eng, san 10, Orten: 

Schirmfabrik, Neues Program m. 


Dienftag : Comteſſe Guckerl. 
wi. Derliner Raubvögel. 


zum 2. Male. 
In Vorbereitung: Die kleinen Lämmer. 


Stadt Theater. 
Dienſtag, den 13. Oktober 1896: 


24. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie IV, blau. 
Neu! Zum 1. Male: Neu! 


1 2 r 1 
7% Die Erſte. 7 

Schauspiel in 4 Akten von Paul Lindau. 
(Repertoirſtück des Leſſingtheaters in Berlin.) 


Concordia- Theater. 
I. Varictc- Bühne Stettin“. 
Direktion: A. Schirmeisters Wer. 
Dienſtag, den 13. Oktober. Abends 8 Uhr: Große 
Vorſtellung. Nur Specialitäten J. Rauges, nur noch 
kurze Zeit das ſetzige vorzügliche Programm. Abends 
nach der Vorſtellung: Artisten - Reunion. 
Elite⸗Orcheſter. Kleine Preiſe. 
Villets zu ermäßigt. Frei Preiſen i. d. bek. Vorverkaufsſtellen. 


Hypotheken-Kapitalien 


zur J. und II. Stelle auf Güter bis / gerichtl. 
Taxe, zur J. Stelle bis 60 % auf ſtäbtiſche und 


Schulzenſtr. 28. 


Baugelder offerire bei 3½—4 %% Zinſen zur 1. Stelle, 
4—4½ % zur II. Stelle. 
Bernhard Kar 
: Bankgeſchäft, 5 
Stettin, Bismarckſtraße 23. 


rsehny, 


ade) 
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induſtrielle Grundſtücke, auch nach Badeörtern, ebenſo 


